264. 

Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Montag den 11. November 1861. 


264. 


Jnſerate 
(1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 


* i | 
‚>olener Zeitung. = 


Amtlich es. 

Berlin, 10. Nopbr. Se. 0 b der König haben Allergnädigft ge- 
ruht: Dem . Regierungsrath Profeſſor Dr. Toelken zu Berlin, den 
Rothen Adler Orden zweiter Klaffe mit Eichenlaub, dem Brigadier der 1. Gen⸗ 
dirmeries Brigade, Oderſten von Garten, und dem tommiffariſchen Polizei- 
— Geheimen Regierungsrath von Winter zu Berlin, den Rothen 
ler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Hauptmann von der Oſten, 
gregirt dem 1. Magdeburgiſchen Infanterie Regiment Nr. 26 und komwan ⸗ 


br D 
Orden vierter Klaſſe, dem Wirklichen Legationsrath von Eichmann, vortra- 
genden Rath im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, den Königli⸗ 
chen Kronen- Orden dritter Klaſſe, und dem Major von Frankenberg, ag⸗ 
gregirt dem Magdeburgiſchen Hufaren-Kegiment Nr. 10 und kommandirt bei 
der Militär-Reitihule, den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe zu verlei⸗ 
den; ferner den Krelsgerichtsrath Auguſt Uedinck zu Ahaus zum Direktor des 
Kreisgerichts in Loeßen zu ernennen; und dem Kommiſſionsrath Arthur 
Wolterdorff zu Königsberg i. Pr. den Charakter als Geheimer Kommiſ⸗ 


I 


| 
I 
! 


| 


fionsrath zu verleihen; ferner dem außerordentlichen Gejandten und bevollmäd- | 


tigten Miniſter am Katferlich franzöſiſchen Hofe, Grafen von Pourtales, 
die Erlaubniß zur Anlegung des von des Kaiſers der Franzoſen Majeſtät ihm 
verliehenen Groß⸗Offizierkreuzes des Ordens der Ehrenlegion; dem Provinzial⸗ 
Steuerdirektor, Geheimen Ober- Finanzrath von Jordan zu Magdeburg, zur 
Anlegung des ihm verliehenen Komthurkreuzes erſter Klaſſe des Herzoglich Sach. 
ſen-Erneſtiniſchen Hausordens; dem ordentlichen Profeſſor an der Univerfität 


Ntät ihm verliehenen Ritierkreuzes des Albrechts Ordens; dem Fürſtlich hohen · 
lern- ſigmaringenſchen Hofkaſſirer Laſſer und dem Fürſtlich Hohenzollern, 
maringenſchen Hofkammer - Baurath Laur zu Sigmaringen, zur Anlegung 

des von des Königs von Portugal Majeſtät ihnen verliehenen Ehriſtus⸗Ordens, 

und dem Dr. Heinrich Brugſch zu Berlin, zur Anlegung des von des Schahs 


Klaſſe zu ertheilen. | 
Der interimiftiiche Lehrer Dr. Leon Ladislaus Wituski am Marien-Gym- 
naſium zu Poſen iſt als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 124. Königl. Klaſſen⸗ 
Lotterie fielen 2 Haupigewinne zu 10,000 Thlr. auf Nr. 5899 und 84 699. 
2 Gewinn zu 5000 Tolt. auf Nr. 23,806 und 77,716. 3 Gewinne zu 2000 
Thlr. auf Nr. 3900. 50,291 und 62,777. 
44 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 952. 2068. 7045. 13,749. 19,996. 
20,383, 21,090. 21,486. 22,595. 24,395. 27,599. 29,596. 33,245. 34 028. 
35,877. 36,821. 46,828. 48,573. 51,952. 53,127. 56 931. 61,413. 65.048. 
65,805. 67,901. 70,199. 73,599. 76,419. 76,441. 77,352. 78,600. 79,006. 
81,467. 83,300. 83,709. 84,660. 89,350. 90,011. 90,873, 90,984. 91,240. 
18,192. 


91,861. 93,144 und 93,148, 

40 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 7162. 11,944. 14,898. 15,494. 
20,848. 26,751. 27,128. 28,666. 28,822. 30,258. 30,982. 31,173. 33,903. 
39,584. 41 193. 41,428. 45,127. 46,378. 50,818. 53,334. 54,748. 62,773. 
CCC 

49 Gewinne zu 200 Tolr. N 240. 7869. 9540. 14. 3. 15,805. 
16,300. 16,753. 17,102. 23,790. 28,059. 29,525. 31,001. 33,032. 33.134. 
33,715. 34.597. 35,681. 86,425. 39,698. 39,342. 39,781. 41,131. 41,166. 
57,706. 58,594. 61,288. 62,521. 


70,498. 74,463. 74,731. 77,542, 
88,875. 89,364 und 91,912. 


41,809. 42.456. 52,399. 56,307. 57,364. 
64.330. 64,406. 66,094. 66,602. 68,165. 
79,938. 32,258. 82,397. 84,888. 87,266. 
Berlin, den 9. November 1861. 
Königliche General-Lotterie-⸗Direktion. 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 


London, Sonntag 10. Nobember, Morgens. Bei 
dem geftern ftattgehabten Lordmayorsbankett ſagte der Lord⸗ 
mayor gelegentlich eines dem diplomatiſchen Korps ausge⸗ 
brachten Toaſtes: er wünſche, daß Amerika über die gegen⸗ 
wärtigen Schwierigkeiten hinwegkommen möge. Der ameri⸗ 
kaniſche Geſandte äußerte, es ſei feine Miſſion die freund: 
ſchaftlichen Beziehungen zu England zu kräftigen und dauernd 
zu erhalten. Lord Palmerſton billigte die Freiwilligenbewe⸗ 
gung durch ganz England; die Freiwilligen hätten die Be⸗ 
fimmung das Land zu vertheidigen und den Frieden aufrecht 
zu erhalten. Lord Palmerſton ſagte ferner: es ſei wohl ein 
zeitweiſes Uebel, daß es an Baumwolle fehle; es werde aber 
diefeö Uebel nichtsdeſtoweniger das dauernde Gute hervor⸗ 
bringen, daß England anderswo Baumwolle finden und nicht 
abhängig bleiben werde. Schließlich ſagte er: Sehen wir 
auf den Konflikt unſerer amerikaniſchen Vettern mit Betrüb⸗ 
niß und hoffen wir auf die Wiederherſtellung des Friedens. 

London, Sonntag 10. Novbr., Nachm. Nach offi⸗ 
ziellen Berichten aus Newport vom 31. v. Mts, ftehen die 
Bundeötruppen in der Stärke von 500,000 Mann von 
Kanſas bis zum Kap Hatteras, um die Inſurrektion einzu⸗ 
ſchließen und langſam aber ſicher ins Innere der Sklaven⸗ 
ſtaaten zurückzudrängen. 


Die Wahlen ſind dem Präſidenten Lincoln überall gün⸗ 


fig ausgefallen. 
(Eingeg. 10. November, 8 Uhr Vormittags.) 


Deut ſchland. 

Preußen. ( Berlin, 10. Nov. [Vom Hofe; Tageb- 
nachrichten.] Die Mitglieder der königlichen Familie verweilten 
geſtern lange bei der Großfürſtin Helene von Rußland, welche von 

eimar, wo ſie einige Tage, nach einem längeren Aufenthalte am 
Hofe zu Stuttgart, zum Beſuch verweilt hatte, auf der Rückreiſe nach 

etersburg am Freitag Abend hier eingetroffen iſt. Der König be⸗ 
grüßte die hohe Frau ſchon gleich nach der Ankunft. Mittags be⸗ 
ſuchte die Frau Großfürſtin die Königin, die Frau Kronprinzeſſin 
und die Frau Landgräfin von Heſſen und beabſichtigt ſchon 
derten ihre Reiſe fortzuſetzen. Geſtern Mittags empfing der König 


Ober⸗Cerimonienmeiſter Grafen Stillfried und den Oberhof» | jung folgende Landſchaftsbezirke aufgeführt: 


und Hausmarſchall Grafen Pückler; beide find bereits nach Bretzlau 


vorausgereiſt. Vormittags nahm der König die perſönlichen Vor⸗ 


träge entgegen und konferirte um 3%, Uhr mit dem Kronprinzen, 
dem Fürſten von Hohenzollern und dem Minifter v. Auerswald und 
Grafen Schwerin. Von 12—3Y, Uhr hatte der Fürſt einer Mi⸗ 
niſterkonferenz präfidirt, in der auch der Kronprinz nach ſeiner Rück⸗ 
kehr von Potsdam erſchien. — Heute Vormittags wohnte der König, 


bei des Fürſten zu Hobengollern-Sigmaringen K. H., den Rothen Adler» der Kronprinz und die Prinzen Georg und Adalbert dem Gottetz⸗ 


dienſte im Dome bei; die Fünigin var mit dem Prinzen Albrecht 
Sohn und der Prinzeſſin Alexandrise in der Matthälkirche. Mit⸗ 
tags fuhren die hohen Herrſchaften nach Potsdam und ließ ſich der 
König nach feiner Rücktehr von dem Generaladjutanten v. Mans 
teuffel Vortrag halten und hatte alsdann eine Unterredung mit den 
Miniſtern v. Auerswald und Grafen Bernſtorff. Um 4 Uhr war im kö⸗ 
niglichen Palais die Familientafel und nahm an derſelben auch die 


Großfürſtin Helene von Rußland, der Prinz Auguſt von Württemberg 


und der Fürſt von Hohenzollern Theil. Der Fürſt von Hohenzollern 
hat ſich heute bereits verabſchiedet und wird morgen Berlin verlaſſen. 
Morgen früh reifen der König, die Königin, der Kronprinz und der 


0 at Prinz Karl in der ſchon bekannten Begleitung nach Breslau ab. 
zu Halle, Dr. Blanc, zur Anlegung des von des Königs von Sachſen Maje | 


ie S h 9 h Mitte er 
don Perfien Majeſtät ihm verliehenen Sonnen und Röwen-Ordens zweiter | bie Statue Schillers ihren Plat in der Mitte e 2 


Die Frau Kronprinzeſſin bleibt hier zurück; fie iſt zwar von ihrem 
Unwohlſein wieder hergeſtellt, muß ſich aber noch ſchonen. — Der 
König hat jetzt genehmigt, daß vor dem Schauſpielhauſe die Stand⸗ 
bilder Schillers, Göthe's und Leſſings aufgeſtellt werden — ſoll 

n dem 
heutigen Geburtstage Schillers war das Gehege, welches den Grund— 
ſtein zu ſeinem Denkmal umſchließt, feſtlich umkränzt. Von den 
vier Kandelabern, welche an den Ecken des Geheges ſtehen, ziehen 
ſich Gewinde von Tannenzweigen nach der Mitte des Grundſteins 
und halten hier einen Kranz von Lorbeer und Immergrün. Sehr 
viele Menſchen umſtanden im Laufe des heutigen Tages den Grund⸗ 
ſtein. — Geſtern Abend fand das Ballfeſt ſtatt, welches der Fa⸗ 
brikbeſitzer Pflug den 112 Jungfrauen in ſeiner palaſtartigen Villa 
bei Moabit gab. Mit den jungen Mädchen waren zugleich die An⸗ 
gehörigen geladen, ſo daß etwa 500 Perſonen, allen Ständen an⸗ 
gehörend, in den herrlichen Räumen verſammelt waren. Die Jung⸗ 
frauen erſchienen in demſelben Anzuge, wie am Einholungstage 
und trugen die Ehrenbroche. Der Ball begann um 8 Uhr und 
dauerte bis nach 3 Uhr Morgens. Das Souper fand um halb 1 
Uhr ſtatt. Der Bürgermeiſter Hedemann, der Lehrer Riehl, ein 
Schwager des Herrn und andere Gäſte bei 
Feſtreden. Die älteren Perfonen ergingen ſich 
erleuchteten Gewächshäuſern des Herrn Pflug, die etwa einen hal⸗ 
ben Morgen Land umfaſſen. — Der Ober⸗Bürgermeiſter Krausnick 
erholt ſich wieder; die Kräfte nehmen ſchon zu und auch die Eßluſt 
ſtellt ſich ein. — Die Zeitung der Fraktion Vincke, „Allgemeine 
Berliner Zeitung“, wird nun am 1. Januar k. J. bei Gaertner er⸗ 
ſcheinen; den Druck hat Tromigid übernommen und mit der 
Redaktion iſt Julian Schmidt betraut worden. Außerdem hat die 
vorgeſchrittene Demokratie ein neues Blatt angekündigt. Als 
Redakteur wird Streckfuß genannt. — Unſer Magiſtrat hat ſich auf 
den Vorſchlag der Gewerbeabtheilung für die Gewerbeordnung von 
1845 erklärt. Nach derſelben bleibt der Lehrlingsexamen beſtehen; 
die Geſellenprüfung iſt fakultativ, die Meiſterprüfung und die Ar⸗ 
beitstheilung fallen weg und in allen Klaſſen des Handwerkerſtan⸗ 
des iſt freie Bewegung. 

— [Zur Reform des Herrenhauſes.] Der bereits ers 
wähnte Allerhöchſte Erlaß, betreffend die Aenderung des Reglements 
über die Wahl der von den Provinzialverbänden der Grafen, ſo 
wie der für den alten und für den befeſtigten Grundbeſitz zu prä- 
ſentirenden Mitglieder des Herrenhauſes hat folgenden Wortlaut: 

Auf den Antrag des Staatsminiſteriums beſtimme Ich, unter 
Abänderung des Reglements vom 12. Oktbr. 1854, betreffend die 
Wahl der von den Provinzialverbänden der Grafen, ſo wie der für 
den alten und für den befeſtigten Grundbeſitz zu präſentirenden 
Mitglieder des Herrenhauſes, was folgt: Die Landſchaftsbezirke 
für den alten und befeſtigten Grundbeſitz ſollen nach Maaßgabe der 
anliegenden Nachweiſung gebildet und für dieſelben in Zukunft zur 
Präſentation gewählt werden: 1) in der Provinz Preußen 5, 2) 
Brandenburg 5, 3) Pommern 5, 4) Schleſien 7, 5) Poſen 5, 
6) Sachſen 5, 7) Weſtphalen 4, 8) Rheinland 5. Präſentationen 
zum Erſatz ausgeſchiedener Mitglieder ſind erſt dann anzuordnen, 
wenn die Zahl der in dem Herrenhauſe vorhandenen Vertreter der 
betreffenden neu gebildeten, beziehungsweiſe in ihrer bisherigen 
Abgrenzung beibehaltenen Kandichaftöbegirte unter diejenige Zahl 
herabſinkt, welche für dieſe Bezirke in der anliegenden Nachweiſung 


feſtgeſetzt iſt. Zum alten Grundbefig find fortan ſolche Rittergüter 


zu zählen, welche zur Zeit der Präſentation ſeit mindeſtens 50 Jah- 


ren fi im Beſitze einer und derſelben Familie befinden. Die Wahl 
eines zu Präſentirenden iſt in Zukunft nur dann für gültig vollzo⸗ 
gen zu erachten, wenn an derſelben mindeſtens 10 zur aktiven Wahl 


befähigte Rittergutsbeſitzer Theil genommen haben. Sind in einem 


Landſchaftsbezirke weniger als zehn zur aktiven Wahl befähigte 


' Befiper vorhanden, jo wählen dieſelben, vereinigt mit dem vom 


Oberpräſidenten zu beſtimmenden nächſten Landſchaftsbezirke nur 
das von dem letzteren zu präſentirende Mitglied. Dieſer Erlaß 
findet nicht Anwendung auf ſchon erfolgte Präſentationswahlen, in 
Folge deren aber eine Berufung noch nicht ſtattgefunden hat. Berlin, 
den 5. November 1861. Wilhelm. Fürſt zu Hobenzollern- 
Sigmaringen. von Auerswald. von der Heydt. von 
Patow. Graf von Pückler. von Bethmann⸗Hollweg. 
Graf von Schwerin. von Roon. von Bernuth. Graf 
Bernſtorff. 
Für die Provinz Poſen ſind in der oben genannten Nachwei⸗ 
ö 1) Netzdiſtrikt. 


meiſt in den herrlich 


Regier.⸗Bez. Bromberg, Kreis: 1. Bromberg (Land), 2. Schubin, 
3. Inowraclaw, 4. Wirfig, 5. Chodzieſen, 6. Czarnikau. Zahl der 
| zur Berufung zu Präſentirenden: 1. — 2) Gneſen. Regier.⸗ 
Bez. Bromberg, Kreis: 1. Gneſen, 2. Wongrowitz, 3. Mogilno. 
Zahl der zur Berufung zu Präſentirenden: 1. — 3. Poſen und 
Meſeritz. Regier.⸗Bez. Poſen, Kreis: 1. Polen (Land), 2. Sam⸗ 
ter, 3. Obornik, 4. Wreſchen, 5. Schroda, 6. Meſeritz, 7. Birnbaum, 
8. Bomſt, 9. Buk. Zahl der zur Berufung zu Präſentirenden: 1. 
| — 4 Frauſtadt. Regier.⸗Bez. Poſen, Kreis: 1. Frauſtadt, 2. 
Kröben, 3. Koften, 4. Schrimm. Zahl der zur Berufung zu Prä⸗ 
ſentirenden: 1.5) Krotoſch in. Regier.⸗Bez. Poſen, Kreis: 1. Kro⸗ 
toſchin, 2. Adelnau, 3. Schildberg, 4. Pleſchen. Zahl der zur Ber 
rufung zu Präſentirenden: 1. 
| — [Das Minifterium und die Wahlen.] Die miniſte⸗ 
rielle „A. P. Z.“ ſpricht ſich ſehr entſchieden gegen eine Lifte von 
Kandidaten aus, welche das Zentral⸗Wahlkomité der deutſchen 
Fortſchrittspartei für die bevorſtehenden Wahlen zum Abgeordneten» 
hauſe aufgeſtellt hat. In dem betreffenden Artikel heißt es u. A.: 
„Die Regierung hat aber noch in den jüngſten Tagen es für ihre 
Pflicht erklärt, die ins Leben gerufene Umformung der Hee— 
resverfaſſung zum geſetzlichen Abſchluß zu bringen. Sie wird 
mit der Militär⸗Reform ſtehen und fallen. Sie betrach⸗ 
tet alſo begreiflicherweiſe diejenigen als ihre entſchiedenſten Gegner, 
deren Operationsplan darauf hinausgeht, die Fortexiſtenz der neuen 
Heeresverfaſſung zu untergraben und ihrem geſetzlichen Abſchluß 
entgegenzutreten.“ Und weiter am Schluß: „Unter den Wählern 
der Hauptſtadt und des Landes ſcheint mehrfach der Irrthum ver⸗ 
breitet zu werden, als ob in den Kandidaten der Fortſchrittspartet 
zugleich ſolche Perſonen gewählt würden, welche, wenn auch in 
jelbftändiger und unabhängiger Weiſe, für die Regierung im Allge⸗ 
meinen eine Stütze ſein könnten. Angeſichts der überwiegenden 
Mehrzahl der Namen, welche auf jener Liſte ſtehen, müſſen wir auf 
das völlig Irrthümliche und Sinnloſe jener Meinung wiederholt 
aufmerkſam machen. Die Wähler ihrerſeits haben nun zu enſcheiden, 
ob ſie durch ihre Wahl die Stützen der Regierung oder die Oppo⸗ 
ſition gegen dieſelbe verſtärken wollen.“ 
— lGeldſendungen nach Amerika.] Nach einer Mit⸗ 
theilung des k. preußiſchen Generalkonſulats in Newyork kann von 


den aus der Union ausgetretenen Nordamerik 
Vin Men Nord⸗ a olina Süd Ke u in „0 


tens 


2775 r 


Alabama, Mi „Louiſiana und Ze 

gewieſen ſind, baare Einzahlungen nach den genannten Staaten 
ür jetzt nicht anzunehmen. b 

„ lleber die Beuſtſchen Bundes reformplänel be 
richtet jetzt die „A. Z.“: Nach dem Beuſtſchen Programm hört die 
Bundesverſammlung in ihrer bisherigen Zuſammenſetzung und Witk⸗ 
ſamkeit auf, und an ihre Stelle treten zur Wahrnehmung der An⸗ 
gelegenheiten des Bundes drei Organe: die Bundesverſammlung, 
eine Abgeordnetenverſammlung und das Bundesgericht. Die Bundes⸗ 
verſammlung ſoll künftig nur periodiſch, nämlich jährlich zweimal, 
einmal in einer Stadt des Nordens, das anderemal in einer Stadt 
des Südens zuſammentreten, und in einer etwa vierwöchentlichen 
Seſſion ihre Arbeiten erledigen, was dadurch ermöglicht werden 
dürfte, daß Hr. v. Beuſt die bisherige Inſtruktionseinholung weg⸗ 
fallen laſſen, und die Bundestagsgeſandten zu fofortiger Ver⸗ 
handlung und Abſtimmung bevollmächtigt wiſſen will. Der Wechſel 
des Sitzes des Bundestages ſcheint das Alternat des Vorſitzes er⸗ 
leichtern zu ſollen, welcher nach dem ſächfiſchen Projekt zwiſchen 
Oeſtreich und Preußen derart wechſeln würde, daß erſteres dem 
Bundestag bei ſeinem Zuſammentritt im Süden, Preußen aber bei 
dem im Norden präſidirt. Für die Zwiſchenzeit von einem Bundes⸗ 
tag zum andern Jo, wie man hort, eine mit diktatoriſcher Gewalt 
ausgerüstete Exekutivgewalt eingeſetzt werden, welche aus dem Kai⸗ 
ſer von Oeſtreich, dem Könige von Preußen und einem dritten 
Bundesfürſten beſtehen würde. In Bezug auf die in Ausſicht ge⸗ 
nommene Abgeordnetenverſammlung vernimmt man, daß dieſelbe 
aus den einzelnen Landes vertretungen gewählt werden und an allen 
zu erlaſſenden Geſetzen theilnebmen ſoll; doch würden derſelben 
von der Bundesverſammlung (durch welche ihre Einberufung er⸗ 
folgt) auch Vorlagen politiſcher Natur unterbreitet werden. Die 
Bundes ⸗Militärverwaltung ſoll der Bundesverſammlung unter⸗ 
geordnet werden, und in Frankfurt ihren Sitz behalten, ebenſo die 
Bundeskanzlei. Dies ſollen, wie man hier verſichert, die Haupt⸗ 
umriſſe des Beuſtſchen Reformprojekts ſein. Er wird abzuwarten 
ſein, was das ſchweigſame „Dr. J.“ dazu ſagt. 


Koblenz, 8. Nov. [Strafumwandlung.] Am 5. d. 
iſt die koͤnigliche Entſcheidung in Betreff des vor etwa fünfviertel 
Jahren von dem Aſſiſenhofe zu Neuwied gegen den ehemaligen 

Privatlehrer Keller und die Wittwe Meder von Ehrenbreitſtein 

wegen Ermordung des Wirths Johann Meder daſelbſt gefällten 
Todesurtheils eingetroffen, wonach Se. Maj. der König im Wege 
der Gnade gegen beide Kondemnaten die Todesſtrafe in lebens⸗ 
längliche Zuchthausſtrafe verwandelt hat. N 


Oeſtreich. Wien, 8. Nov. [Einſetzung der Militär 
gerichte in Ungarn.] Durch ein Allerhöchſtes Handſchreiben 
vom 5. d. an den Grafen Degenfeld iſt „zur Herſtellung und Siche⸗ 
rung der öffentlichen Ordnung“ in Ungarn die Unterſuchung und 
Beſtrafung nachſtehender Vergehen, auch wenn fie von Zivilperſonen 
begangen werden, den Militärgerichten übertragen worden: Der 
Verbrechen des Hochverrathes, der Beleidigung der Maſeſtät und 
der Mitglieder des kaiſerlichen Hauses, der Störung der öffentlichen 
Ruhe, des Aufſtandes und Aufruhrs, der öffentlichen Gewalithätig⸗ 


demſelben die Auszahlung baarer Einzahlungen an Adreſſaten in 


ppi, L xas, bis au 6 ö 
vermittelt werden, weshalb die Poſtanſtalten unterm 26. v. M. an⸗ 


zur Verhandlung 


” 


keit: 1) durch gewaltſames Handeln gegen eine von der Regierung 
öffentlicher Angelegenheiten berufene Verſamm⸗ 
lung, gegen ein Gericht oder eine andere öffentliche Behörde, 2) 
durch gewaltſames Handeln gegen geſetzlich anerkannte Körperſchaf⸗ 


ten oder gegen Versammlungen, die unter Mitwirkung oder Aufſicht 


einer öffentlichen Behörde gehalten werden, 3) durch gewaltſame 
Die Rathloſigkeit in unſerm Rumpf⸗Magiſtrate ift jetzt eine voll⸗ 


Handanlegung oder gefährliche Drohung gegen obrigkeitliche Per⸗ 


ſonen in Amtsſachen, 4) durch boshafte Beſchädigungen oder Stö⸗ 


rungen an Eiſenbahnen und Staatstelegraphen; die Vorſchubleiſtung 
zu einem der vorbenannten Verbrechen; das Vergehen: a) des Auf- 
laufes; b) Theilnahme an geheimen und verbotenen Geſellſchaften; 


c) Herabwürdigung der Verfügungen der Behörden und Aufwie⸗ 


gelung gegen Staats- oder Gemeindebehörden, oder gegen einzelne 
Organe der Regierung; d) Aufreizung zu Feindseligkeiten gegen 
Nationalitäten und Religionsgenoſſenſchaften, einzelne Klaſſen oder 
Stände der bürgerlichen Geſellſchaft; e) öffentliche Herabwürdigung 
der Einrichtungen der Ehe, der Familie, des Eigenthums oder Auf⸗ 
forderung zu ungeſetzlichen Handlungen oder Rechtfertigung derſel⸗ 
ben; f) Verbreitung falſcher beunruhigender Gerüchte oder Vorher⸗ 
ſagungen; g) Sammlungen oder Subſkriptionen zur Vereitlung 
der geſetzlichen Folgen von ſtrafbaren Handlungen; h) Beleidigun⸗ 
gen der Wachen oder ſonſt im öffentlichen Dienſte begriffenen Per⸗ 
ſonen; i) Verletzung von Patenten, Verordnungen und Siegeln der 
Behörden. Die weiteren Beſtimmungen des erwähnten Handſchrei⸗ 
bens haben kein allgemeines Intereſſe, nur iſt hervorzuheben, daß 
das geſammte Königreich in Militärgerichtsbezirke eingetheilt wor⸗ 
den iſt. Die Kriegsgerichte haben wegen der oben genannten Ver | 
brechen auch zu entſcheiden, wenn die strafbaren Handlungen durch 
die Preſſe begangen werden; auch bleibt ſelbſtverſtändlich die allge» 
meine Beſtimmung, wonach alle Verbrechen wider die Kriegsmacht 
des Staates, namentlich unbefugte Werbung, Ausſpähung und Ver⸗ 
leitung oder Hilfeleiftung zur Verletzung eidlicher Militärverpflich⸗ 
tung ohne Ruͤckſicht auf den ſonſtigen Gerichtstand des Beſchuldig⸗ 
ten vor die Militärgerichte gehören, in ihrer vollen Wirkſamkeit. 

— [Tagesnachrichten.] Das Juſtizminiſterium hat mit 
Bezug auf das Geſeßz vom 3. Okt. d. J. über die Unverletzlichkeit 
und Unverantwortlichkeit der Mitglieder des Rechsrathes und der 
Landtage aller Ober⸗Landesgerichte aufgefordert, die Vorſteher der 
ihnen unterſtehenden Gerichte anzuweiſen, von jeder gegen ein Mit⸗ 
glied des Reichsrathes oder eines Landtages angeordneten ſtraf⸗ 
gerichtlichen Amtshandlung unter Angabe des Sachverhaltes un⸗ 
mittelbar auch dem Juſtizminiſterium allſogleich die Anzeige zu er⸗ 


ſtatten. — Auch der Preßburger Komitatsmagiſtrat hat in corpore 


abgedankt. — Die Obergeſpane des Oedenburger, Neutraer, Tren⸗ 
tſchiner, Liptauer und Thuroczer Komitats ſind ihrer Stellen ent⸗ 
hoben worden. — Das kaiſerliche Reſkript an den kroatiſchen Land⸗ 
tag iſt abgegangen. Soviel über den Inhalt des Reſkriptes bekannt 
iſt, denkt die Regierung nicht daran, auf alle Forderungen des 
kroatiſchen Landtags einzugehen. Die Regierung ſoll ſich im Gegen⸗ 
theile mit dem Gedanken vollkommen vertraut gemacht haben, den 
kroatiſchen Landtag aufzulsſen und neue Wahlen auszuſchreiben, 
falls der gegenwärtige Landtag die Beſchickung des Reichsraths 
abermals ablehnen ſollte. — Wie der „Tr. Ztg.“ aus Venedig ge⸗ 


meldet wird, wurde in dieſen Tagen ein gewiſſer Giovanni Barzan, 


Beamter der Delegation in Padua, zu fünfjährigem Kerker ver⸗ 
urtheilt, weil er überwieſen war, der unbefugten Auswanderung 
Vorſchub geleiſtet zu haben. 

— lueber die Stimmung in Ungarn] ſchreibt man 
der „Oſtd. Poſt.“ aus Ofen vom 6. d.: „Die Nachrichten aus 
Wien, wiewohl die dortigen Blätter bereits ſeit 14 Tagen darauf 
vorbereitet haben, erregen hier nicht eigentlich Beſtürzung, wohl 
aber Verblüfftheit. Die Repräſentation der Statthalterei und mehr 
noch der Brief des Fürſten⸗ Primas ſind in Folge lange voraus- 
gegangener Berathungen abgeſendet worden und man hat von ihnen 
große Wirkung auf die Perſon des Monarchen erwartet. Daß ges 
rade das Gegentheil von dem eingetroffen iſt, was man erwartete, 
daß der Brief des Primas ſo energiſche Maaßregeln als Antwort 
erhält, macht daher einen ganz eigenthümlichen Effekt, den die her⸗ 
vorragenden politiſchen Persönlichkeiten allerdings nicht zur Schau 
tragen, der aber durch Thatſachen ſich kundgiebt. Viele Beamte, 
die geſtern noch mit vollem Pathos erklärten, ihr Amt niederzule— 
gen, ſind über Nacht anderer Geſinnung geworden. Der Um⸗ 
ſtand, daß der neue Statthalter ein Ungar iſt und obendrein aus 
einer der angeſehenſten Familien des Landes, giebt das gewünſchte 
Auskunftsmittel. In einer ungariſchen Verwaltung konnen Un⸗ 
garn wohl Stellen annehmen. Dieſe Anſicht werden Sie bald aus vie⸗ 
len Komitaten vernehmen. Es ſteht heute bereits feſt, daß eine Anzahl 


Obergeſpane gern auf ihren Poſten verbleiben möchten, wenn ſie nur 


Kommiſſare nur als proviſoriſches Auskunftsmittel dienen ſoll, um 


Anſtands halber eine mögliche Brücke von ihrer bisherigen Haltung zu 
der, welche nunmehr ihre Aufgabe würde, fänden. Graf Forgach muß 
in dieſer Richtung viele vertrauliche Briefe erhalten, und es heißt 
daher auch, daß in mehreren Komitaten die Abſendung königlicher 


den Wiedereintritt der Obergeſpane nach einem kurzen Zeitraum 
u ermöglichen. Auch unſer Statthaltereirath wird keine großen 
Perſonalberänderungen erleiden. (Eine Korreſpondenz deſſelben 
Blattes aus Peſth iſt anderer Anſicht.) Die Herren haben weder 
Luſt, ein Märtyrerthum zu erleiden, noch wird ihnen die Hofkanz⸗ 
lei ein ſolches aufbürden. Saͤmmtlichen, nicht bloß hier, jondern 
in ganz Ungarn erſcheinenden Blättern wurde die Weiſung ertheilt, 
über die bevorſtehenden Regierungsmaaßregeln nichts zu veröffent⸗ 
lichen, was nicht in der „Wiener Zeitung“ ſteht, jo alſo nicht ein» 
mal Auszüge aus den übrigen Wiener Blättern. Dieſe exorbitante 
Maaßregel wurde nicht etwa durch eine Polizeiverordnung, ſondern 
durch einen Statthaltereierlaß intimirt. Sie jehen, wie dieſe Kör⸗ 
perſchaft, noch bevor ſie „reorganiſirt“ und ihres konſtitutionellen 
Charakters entkleidet iſt, ſich im voraus anſchickt, im Geiſte ihrer 
zukünftigen Wirkſamkeit zu handeln. Die Wahl des Hofraths 
v. Priviczer zum Statthaltereipräfidenten findet hier, wenn auch, 
wie begreiflich, keine Zuſtimmung, doch eine uneingeſtandene Be⸗ 
friedigung. Es iſt ein tüchtiger, kenntnißreicher und wohlmeinender 
Mann.“ Aus Peſth ſchreibt man der „Oſtd. Poſt“ unterm 5. d.: 
Der gegenwärtige proviſoriſche Scheinmagiſtrat der Stadt Peſth 
hat fi durch ſeinen jo pomphaft in Scene geſetzten Rücktritt 
einige Schwierigkeiten bereitet, an die er nicht gedacht haben 
mag. Der Ofener Statthaltercirath hat die Meldung von dem 
beſchloſſenen Rücktritte nicht unberückſichtigt gelaſſen, ſondern ver 
Stadtbehörde zur Pflicht gemacht, ſo lange im Amte zu verbleiben, 


| 


Entſcheidung des in der 


nicht auch auf die 
iſt derſelben Anſicht, 


2 
bis der königliche Kommiſſar inen neuen Magiſtrat eingeſetzt und 
dieſer alle Dienſteszweige übemommen haben wird. Dieſer Erlaß, 
welcher heute an die Stadkbebörde gelangte, verurſachte große Be⸗ 
denken, welche beweiſen, wie ſehr ſich die Magiſtratsbeamten bei der 
zum Beſchluß erhobenen Abdarfung von dem Momente beherrſchen 
ließen und der Aufforderung eines Einzelnen blindlings folgten. 


ſtändige; Niemand weiß, was unter den obwaltenden Umſtänden 


zu thun ſei, Mehrere ſind für das Verbleiben, da aber fattiſch die 


Wirksamkeit der Stadtbehörde aufgehört hat und der öffentliche 
Dienſt nur zum Schein exiſtin, fo hat doch die Anſicht die Ober⸗ 
hand gewonnen, daß der Bürgermeifter in einer Repräſentanz der 
Statthalterei erklären möge, die Stadtbehörde werde, nachdem ihr 


Rücktritt zum Beſchluß erhoben worden, uicht länger als bis 15. d. 


proviſoriſch im Amte verbleiben und die Regierung könne daher 
auf keine weitere Theilnahme der Behörde rechnen. Der Taverni⸗ 
kus v. Majlath ſcheint ſich ganz von dem öffentlichen Leben zurück⸗ 
ziehen zu wollen. Er iſt in Ofen eingetroffen, und ſeit heute wird 
in ſeiner Wohnung rüſtig gepackt, die er demnächſt wahrſcheinlich 
für den neuen Statthalter rärmen wird.“ 

— ([Abgeordnetenhrus.] In der geſtrigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes wurde zu: großen Ueberraſchung deſſelben von 
Seiten des Miniſteriums keire Mittheilung über die ungariſchen 
Angelegenheiten gemacht. Den Hauſe wurde eine Mittheilung ge⸗ 
macht, daß das Kreisgericht zu Feldkirch in einer Unterſuchung ge: 
gen den Fraſtanger Pfarrverwiſer Birnbaumer, der den Reichsrath 
„Reichsunrath“ genannt, das Verfahren eingeſtellt, weil nach dem 
Antrage der Staatsanwaltſchaſt die tadelnswerthe Aeußerung des 
Prieſters offenbar nicht aus einer, der Verfaſſung feindlichen Ge⸗ 
finnung und aus der Tendenz, gegen den Reichsrath aufzureizen, 
hervorgegangen wäre, ſondern in einer Unüberlegtheit ihren Urſprung 
hatte, welche Birnbaumer alsbald bereute und ſelbſt öffentlich miß⸗ 
billigte. Bei dieſer Sachlage könnte, wie der Ober⸗Staatsanwalt 
von Tirol in ſeinem diesfälligen Berichte bemerkt, die fragliche 
Aeußerung nach den gegenwärtigen ſtrafgeſetzlichen Beſtimmungen 
nur als Ehrenbeleidigung auf Verlangen des Reichsrathes verfolgt 
werden. Das Haus ging einſimmig über die Sache zur Tages⸗ 
ordnung über. 

— [Vom montenegriniſchen Kriegsſchauplatze] 
wird aus Trieſt, 9. Nov., telegraphiſch gemeldet: Der heute aus 
Kattaro hier eingetroffene Dampfer brachte Nachrichten, die bis zum 
5. d. M. reichen. Durch dieſelben werden die Niederlagen Omer 
Paſcha's am 24. 26. und 27. v. M. beſtätigt. Der Aufſtand in der 
Herzegowina gewinnt an Ausdehnung. — Aus Raguſa, 9. Nov., 
wird gemeldet: In der verfloſſenen Nacht bemächligten ſich die 
Inſurgenten des türkiſchen Grenzzollhauſes zu Zarina unweit Ra: 
guſa. Die daſelbſt befindlich geweſenen Arnauten find hierher 
geflüchtet. f 

Wien, 9. Nov. [Dementi.] Der „Wanderer“ ſchreibt: 
Wie wir aus authentiſcher Quelle erfahren, iſt an maaßgebender 
Stelle in Paris ſeit einigen Tagen das Gerücht verbreitet, daß 
zwiſchen Oeſtreich und der Pforte in Konſtantinopel, mit Bezug 
auf die revolutionären Vorgänge und kriegeriſchen Ereigniſſe in der 
Herzegowina und in Monkenegro ein Schußz⸗ und Trußbündniß 
zum Abschluß gediehen ſei, welches eine Art von Reziprozitäts-Ga⸗ 


rantie für den beiderſeitigen Beſitz der bedrohten ſlaviſchen Terri⸗ 


torien bezwecken ſoll. (Vergl. die Depeſche in Nr. 261.) Nach ein⸗ 
geholten Erkundigungen jedoch ſind wir in der Lage, verſichern zu 
können, daß man hier von einem ſolchen Allianzvertrage vorläufig 
nicht das Mindeſte weiß, und die in Paris verbreiteten diesfälligen 
Gerüchte ſich wohl kaum auf etwas mehr, als die zwiſchen dem 
Wiener Kabinette und der Pforte wegen der Vorgänge in der Her⸗ 
zegowina geführten diplomatiſchen Verhandlungen zurückführen laſ⸗ 
ſen dürften. (Die „Wien. 31g“ beſtätigt dieſe Mittheilung, indem 
ſie in ihrem heutigen Abendblatt ſchreibt: Ein aus Marſeille kom⸗ 
mendes Telegramm meldet angeblich aus Konſtantinopel, daß Oeſt⸗ 
reich und die Türkei eine Offenſiv⸗ und Defenſivallianz geſchloſſen 
haben. Sie ſei ermächtigt, dieſe Nachricht, die bereits von anderen 
Wiener Blättern dementirt worden ſei, auf das Beſtimmteſte als 
eine bloße Erfindung zu bezeichnen.) 

Peſth, 7. Nov. [Graf Palffyl iſt geſtern mit dem Nach⸗ 
mittagstrain angekommen und übernahm heute die Leitung der 
Statthalterei mit einer dem Geiſte der ueueſten Reſkripte entſpre⸗ 
chenden würdigen Rede. Ein Extrablatt des „Sürgöny“ bringt 
das Allerhöchſte Handſchreiben und auch ziemlich gleichlautende 
Allerhöchſte Verordnungen an die Statthalterei und Königliche 
Tafel, wo denſelben die betreffenden proviſoriſchen Aenderungen 
ihres Wirkungskreiſes notifizirt werden, endlich die Errichtung der 
Kriegsgerichte und Zuweiſung einer Anzahl von politiſchen und 
Preßvergehen und Verbrechen. 1 ‘ 

Agram, 6. Nov. [Zur Sprachenfrage.] In der heuti⸗ 
gen Landtagsſizung kam unter Anderem auch eine Klage des Viro⸗ 
viticer Komitates zur Sprache, dahin lautend, daß das Kommando 
des k. k. Infanterie⸗Regiments Benedek eine kroatiſch abgefaßte Zu⸗ 
ſchrift mit dem Bemerken unerledigt zurückſchickte, daß in der Ar⸗ 
mee bloß die deutſche Sprache Amtsſprache ſei. Hierüber entwickelte 
ſich eine längere Debatte. Der Ban bemerkte, man könne füglich 
nicht verlangen, daß in jedem Regimente Perſonen ſich befinden 
ſollen, die alle Sprache verſtehen; man moge übrigens die kaiſerliche 
Angelegenheit der Nationalſprache als aus⸗ 
ſchließlichen Geſchäftsſprache gefaßten Landtagsbeſchluſſes abwarten. 
Karl v. Jelacie entgegnete, daß vor 1848 auch mit den Militär⸗ 
behörden bloß lateiniſch korreſpondirt wurde; warum könnte dies 

Nationalſprache angewendet werden? Kvaternik 
während Zivfovic, Dr. Polit, Stojanovie, 
Mrazovic dafür ſprechen, dieſe 
Angelegenheit als nicht in den Bereich der Legislation gehörend an 
den Statthaltereirath zu weiſen, was auch angenommen wurde. 

Sachſen. Leipzig, 9. Nov. lAmtsenthebung.] Der 
hieſige Polizei-Arzt, Profeffor Dr. Streubel hat ſo eben bei O. Wi⸗ 
gand eine Schrift erſcheinen laſſen, die den Titel führt: „Wie hat 


Zuzel, v. Vukotinovic und 


der Staat der Proſtitution gegenüber ſich zu verhalten?“ Nach den 


hiefigen „Nachrichten“ iſt derſelbe in Folge deſſen ſeiner Stellung 
als Polizei⸗Arzt vom Polizeiamt enthoben worden. 

Sächſ. Herzogth. Jena 9. Nov. [Dr. med. Uhle], 
1858 von Dorpat an die hieſige Univerſität berufen, Profeſſor 
der Pathologie und Direktor der mediziniſchen Klinik, iſt am 4. d. 
geſtorben. 


Großbritannien und Irland. 
London, 7. Nov. [Die Preſſe über Oeſtreich.] Die 
| Nachrichten aus Ungarn veranlaſſen „Daily News“ zu der Bemer⸗ 
kung, daz die öſtreichiſchen Staatsmänner wieder auf dem Punkte 
ſtänden, von dem fie vor einem Jahre ausgingen, und daß fie end⸗ 
lich wieder zur Militärherrſchaft zurückgekehrt ſeien. Es habe keines 
beſonders feinen Inſtinkts bedurft, um die Entdeckung zu machen, 
daß der Reichsrath keine wirkliche Vertretung der Intereſſen und 
Fähigkeiten des Kaiſerſtaates werden, ſondern nur Spielraum zur 
Verhetzung der Nationalitäten gegen einander gewähren könne. Zu 
dieſer Einſicht habe der Geiſt eines Rechberg vollkommen ausge⸗ 
reicht. Der Fehler ſei nur der, daß die öſtreichiſche Regierung nicht 
einſehe, wie die Zeit für ſolche Künſte vorüber ſei. So klug ſeien 
die Volksſtämme Oeſtreichs doch ſchon, daß fie ſich nicht freiwillig 
zu dynaſtiſchen und antinationalen Zwecken ausbeuten ließen. Ge⸗ 
genwärtig gehe alles Dichten und Trachten der öſtreichiſchen Staats⸗ 
männer nur auf zwei Dinge, auf Abgaben nämlich und Truppen. 
Sie wähnten, wenn fie ſich nur, ſei es gleich durch die gewallſam⸗ 
ſten Mittel, Geld und Soldaten verſchafft hätten, des Vertrauens 
und der Unterftügung des Volkes entrathen zu können. Undindier 
ſem Wahne würden ſie verharren, bis ein neues Solferino ihnen 
die Augen öffne. Auch die Mehrheit der anderen hieſigen Blätter 
betrachtet die Verlegenheiten Oeſtreichs als ſehr ernſt. ] 
— [Tagesnotizen.] Die neuen Differenzen zwiſchen 
Frankreich und der Schweiz erregen bei der engliſchen Preſſe keine 
Beſorgniſſe vor weiterreihenden Verwickelungen. Viel ernſter wer⸗ 
den hier die neueſten Verfügungen der öſtreichiſchen Regierung be⸗ 
treffs Ungarns aufgefaßt. In dieſem heimiſchen Zwieſpalt Adel 
die Wiener Regierung bei der Majorität der engliſchen Blätter nur 
Parteinahme für Ungarn. Der miniſterielle „Globe“ bedauert, in 
einer Beſprechung der Nachrichten aus Ungarn ſagen zu müſſen, 
daß die neueſte Phraſe der öſtreichiſch⸗maghariſchen Differenzen die 
Gefahren der europaiſchen Lage nicht unbedeutend erhöhen werde⸗ 
— Die Berichte aus den Fabriksbezirken lauten trüber. Es leeren 
ſich die Fabriken und die Arbeitshäuſer werden voller. Die Kälte 
ſteigt und der Verdienſt ſchrumpft zuſammen. Dazu kommen noch 
immer nächträgliche Ungluücksnachrichten über die Folgen der letzten 
Sturmestage längs der Oſtküſte. Daß Lord Charles Beauclere 
(aus dem Haufe St. Albans) Angeſichts von Scarborough durch 
die Brandung erſchlagen wurde, iſt gemeldet worden, jetzt erfährt 
man, daß nicht weit davon 3 Fiſcherbarken mit 20 Mann vom 
Sturme verſchlungen wurden, und noch muß man ſich auf weitere 
Trauerpoſten gefaßt machen, denn von Neuem raſt der Sturm im 
Kanal mit furchtbarer Gewalt. — Seit 5 Tagen ſteht England mit 
Malta und Alexandrien in regelmäßiger Telegraphenverbindung. 
Eine Depeſche von hier nach Alexandrien (20 Worte) koſtet 2 Pfd. 
6 Sh. 9 P., und find erſt die italieniſchen Stationen ordentlich eine 
gerichtet, wird ſich von einem Endpunkte dieſer Linie zum anderen 
wohl in 5—6 Stunden telegraphiren laſſen. — Lord und Lady 
Ruſſell find noch bei Palmerfton in Broadland. Es macht dieſer 
Beluh in der diplomatifcen und faſhionablen Welt viel von id 
reden. 9 b 
London, 8. Nov. [Tagesbericht.] Die erledigten Gou⸗ 
verneurpoſten in den Kolonien ſind nun alle vergeben, e 
wie der „Herald“ bemerkt, lediglich an frühere parlamentakiſche 
Agenten. — Vom Kronprinzen von Preußen und ſeiner Gemahlin 
ſind in den letzten Tagen vom Lord⸗Mayor 50 Pfd. St. als Beitrag 
zum indiſchen Unterſtützungsfonds übermittelt worden. Gleichzeitig 
noch Beiträge von Lord Loftus und mehreren in Berlin lebenden 
Engländern. — Der hieſige Agent des Herrn v. Leſſeps giebt in 
einer an ſämmtliche Journale gerichteten Zuſchrift die Verſicherung, 
daß die Suezkanal-Arbeiten durch die große Nilüberſchwemmung 
keinerlei Schaden erlitten haben. — Aus einem großen Theile Ir⸗ 
lands tönen Klagen über eine bevorſtehende Hungersnoth herüber. 
Bon der Mündung des Foyle nämlich bis zu der Einbuchtung des 
Shannon ſoll die Kartoffel noch ſchlimmer mißrathen ſein als im 
Jahre 1846. — Während der letzten drei Tage find ungewöhnlich 
ſtarke Baumwoll⸗Ladungen aus Indien in Liverpool eingetroffen, 
vorgeſtern allein 5 große Schiffe aus Bombay mit 25,461 Ballen. 
Sonſt befinden ſich gegenwärtig 135.694 Ballen von Indien aus 
nach England unterwegs, gegen 55,812 Ballen in der entſprechen⸗ 
den Zeit des vorigen Jahres. — Dem Kriegsgerichte in Chatham 
liegt ein merkwürdiger Fall zur Entſcheidung vor. Ein Mann Nar 
mens Warner wird angeſchuldigt, am 8. Auguſt 1855 in der 
Krimm von feinem Negimente deſertirt zu fein. Er ſelbſt gefte 
dies ein, behauptet jedoch, er ſei damals, in Folge einer überſtan⸗ 
denen Krankheit nicht zurechnungsfähig geweſen und habe ſich ſpä⸗ 
ter als Deſerteur gemeldet, aber nach achtwöchentlicher ſtrenger Haft 
an Bord eines Kriegsſchiffes ſei er in Freiheit geſetzt, und erſt vorn 
wenigen Tage wieder verhaftet worden. Das Urtheil des Kriegsge⸗ 
richts iſt noch nicht bekannt, da es erſt der Königin zur Beſtätigung 
vorgelegt werden ſoll. — Die Eiſenfregatte „Warrior“ iſt vorgeſtern 
von ihrer achttägigen Probefahrt zurückgekommen. Sie legte durch⸗ 
ſchnittlich 1EM. per Stundezurück und ſoll alle von ihrer Seetüchtig⸗ 
keit gehegten Etwartungen übertroffen haben. Trotzdem wird ſie 
ſich zum zweitenmal auf eine Probefahrt begeben, um eine noch 
bewegtere See, als die der vorigen Woche war, aufzuſuchen. — 
Von Seiten der Citybehörden ift beſchloſſen worden, bei dem mor⸗ 
gen ſtattfindenden Lord-Mayors⸗Zuge durch die Stadt die alther⸗ 
kömmlichen Zerimonien und Mummereien genau einzuhalten. Neu 
wird dabei boͤchſtens die Betheiligung einiger Freiwilligen⸗Regi⸗ 
menter der City ſein. — Auch am 5. d, am Gup⸗Fawkestag (dem 
Jahrestage der großen Pulververſchwörung), wurden nach altem 
Brauche noch viele Feuerwerke abgebrannt und durch die edle Stra“ 
ßenjugend burleske Straßenaufzüge veranſtaltet. Doch fehlte es 
diesmal an einem politiſchen Zug, um dem Spektakel hiſtoriſche 
Intereffe zu verleihen. Dagegen ſind durch Unvorſichtigkeit mi 
Feuerwerkskörpern in der Nacht drei Feuersbrünſte entſtanden. — 
Statiſtiſchen Ausweiſen zufolge hat der Perſonenverkehr zwiſchen 
England und Frankreich in dieſem Jahre namhaft zugenommen 
Durch Boulogne allein paſſirten bis zum 1. d. 108,758 Paſſagiere, 
gegen 94,785 in den erften 10 Monaten des vorigen Jahres. DI 
Zunahme beträgt ſomit 16,973, oder 18 ½ Prozent, und erklärt 
ſich theils aus der erleichterten Kommunikation, theils aus der 
ſchaffung der Pälje und dem Zuwachs des Geſchäftsverkehrs. 7 
Vorgeſtern lief der amerikaniſche Kriegsdampfer „James Adge r. 
(Kommandeur J. B. Marchand, 1150 Tonnen und 4 Kanonen“ 
mit beſchädigtem Schaufelrad in den Hafen von Southampton ei 


um Reparaturen vorzunehmen und ſich mit einem friſchen Vorrath 
von Kohlen und Proviſion zu verſorgen. Derſelbe iſt von der Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten ausgeſchickt, um Sezeſſioniſten Pr 
gehörige Schiffe aufzuſuchen und zu Priſen zu machen. Ueber ſei⸗ 
nen weiteren Beſtimmungsort herrſcht daher großes Dunkel. Der 
„James Adger“ verlieh Newyork am 16. Oktober. — Die Bank 
von England hat ihren Diskont auf 3 Prozent herabgeſetzt. 


London, 9. Nov. [Telegr.] Nach Berichten aus New- 
york vom 30. v. Mts., theilt die dortige „Tribune“ mit, daß die 
Bundesarmee bald in Waſhington ihre Winterquartiere beziehen 
werde. Daſſelbe Blatt dementirt das Gerücht, daß der Sekretär 
des Kommandanten der Schiffsexpedition mit den betreffenden 
Karten und mit den für den Kommandanten beſtimmten verſiegel⸗ 
ten Inſtruktionen nach dem Süden geflohen ſei. Die „Tribune“ 
meldet ferner, daß Garibaldi in einem Schreiben ſein Bedauern 
ausgesprochen habe, nicht nach Amerika kommen zu können; er 
zweifle aber nicht an dem Siege des Nordens. Sollte indeß der 
Krieg längere Zeit ſortdauern, ſo würde er zur Vertheidigung des 
ihm theuren Volkes nach Amerika kommen. 


Frankreich. 


Angelegenheit.] Die neue Schwenkung in der römiſchen Por 
litik Frankteichs hat bereits angefangen, in Rom ſelbſt ihre Früchte 
zu tragen. Graf Cavour war nämlich mit großer Mühe dahin ge⸗ 
langt, einige Kardinäle in Bezug auf die Frage wegen, der weltli⸗ 
chen Macht des Papſtes wankend zu machen. An der Spitze dieſer 
im Rufe des Liberalismus ſtehenden Kardinäle befand ſich der Kar⸗ 
dinal d' Andrea, der für die zukünftige Papſtwahl bereits eine Menge 
Anhänger hatte. Dieſe Herren haben nun aber ſämmtlich neuer⸗ 
dings ſich unterworfen, und der erſte unter ihnen war gerade Kar⸗ 
dinal d'Andren. Marini und Silveſtri folgten. Die oppofitionelle 
Fraktion beſteht jetzt noch aus Graſſelint, Savellt und Pietro, an 
deren Bekehrung der Kardinal⸗Staatsſekretär aber jo eifrig arbeitet, 
daß ſie wahrſcheinlich ſehr bald ihren drei andern Kollegen folgen 
und pater peccavi jagen werden. Die öſtreichiſche Regierung hat 
dor Kurzem durch Monfignore Nardi am roͤmiſchen Hofe lebhafte 
orſtellungen machen laſſen, daß der Vatikan nichts gegen die re⸗ 
volutionäre Oppoſition des ungariſchen Klerus gethan habe. Da 
die Feinde der weltlichen Macht des Papſtes fortwahrend mit einem 
Schisma drohen, ſo hat man in Rom, ohne jene revolutionären 
anifeſtationen zu billigen, offenbar die Gefahr vermeiden wollen, 
ie exaltirten magyariſchen Geiſtlichen an ihrer ſchwachen Seite 
anzufaſſen. Der Kontraſt zwiſchen der konſervativen Politik am 
päpstlichen Hofe und den revolutionären Umtrieben des katholiſchen 
Klerus ſtellt ſich nirgends ſchroffer heraus als in Polen. — Dem 
treite wegen der Verwaltung der Freimaurerlogen in Frankreich 
ft vor der Hand dadurch ein Ende gemacht worden, daß der zurück⸗ 
tretende Großmeiſter, Prinz Murat, eine Verwaltungskommiſſion 
von 5. Mitgliedern ernannt hat, die aus den Herren Doumet, Res 
des, Janin, d Arragon und Boulee beſteht. Es ſind dies alle „Groß⸗ 
ſiziere“ des Ordens und bewährte Mitglieder defjelden. Sie wer: 
2 unter dem Titel von Großkonſervatoten, 5 . und 
i . iſſe übernehmen und der Regierung diejeni⸗ 
N den Wie eee autoriſict werben Je. Daß 
auch dieſe proviſoriſche Löſung auf große Oppoſition jtößt, braucht 
wohl nicht erſt beſonders bemerkt zu werden. (A. P. 3.) 
—[Tagesbericht.] Alle Miniſterien find mit der Vor⸗ 
bereitung der Vorlagen für die am 15. Januar beginnende Seſſion 
des Senates und des geſetzgebenden Körpers beſchäftigt; dem Staats- 
zathe iſt bereits das Budget pro 1863 zur Prufung unterbreitet. 
le es heißt, ſollen zwei neue Steuern auf Streichhölzer und Zah⸗ 
lungsſcheine beantragt werden. — Der Herzog von Magenta iſt 
wieder hier eingetroffen. — Die Auflage der bedeutendſten Pariſer 
Blätter ſtellte ſich im vorigen Monate für „Siecle“ auf 53,000, 
für ‚Patrie* auf 25,000, für „Conſtitutionnel“ auf 23,000, für 
„Preſſe“ auf 22,600, für „Opinion Nationale“ auf 19,000, für 
„Journal des. Deébats“ auf 11,600, für „Monde“ auf 9000, 
„Union“ 8300, „Temps“ 5600, „Gazette de France“ 5300, „Pays“ 


zoͤſiſche Armee in Rom wird bedeutend verſtärkt. Der neue Titel 
ars Generals de Goyon (General en chef de Tarmee d’occupa- 
tion, ſtatt commandant du corps d occupation) wird keine bloße 

hraſe ſein. — Der Kaiſer hat einige vornehme Polen in Com: 
biegne empfangen und ihre alten Klagen angehört, in der darauf 
ertheilten Antwort, die übrigens ſehr allgemein gehalten war, ihren 
Hoffnungen nicht entsprochen. e m 
 Widert, daß fie ſelbſt an der gegenwärtigen | 
denn die ruſſiſche Regierung habe bereits begonnen, Konzeſſionen 
zu machen und den Weg des Liberalismus zu betreten, da ſeien 


gen hervorgekommen, hätten einen ſo wenig geeigneten Widerſtand 
gegen alles von Petersburg Bewilligte wachgerufen, daß nothwen⸗ 
bigerweiſe der Rückſchlag nicht ausbleiben konnte. N i 
Landsleute zur Ruhe ermahnen; in dieſem Falle ſei nicht zweifel⸗ 
haft, daß die ruſſiſche Regierung die früher angefundigten Konzeſ⸗ 
ionen durchführen und neue hinzufügen werde. — Unter den 3000 
Mann Landungstruppen, die Frankreich nach Mexiko ſenden wird, 
befinden ſich 500 Zuaven. Die Kavallerie, die dieſem Korps bei⸗ 
gegeben ift, wird ihre Pferde nicht mitnehmen, ſondern ſich ſolche 
lu der Havannah oder auch in Mexiko ſelbſt verſchaffen. — Thou. 
denel, der geſtern eine Deputation von Franzoſen empfing, welche 
HGeldforderungen an Mexiko haben, hat in ganz beſtimmten Au 
bücken die Befriedigung ihrer Reklamationen zugeſichert. — Vin⸗ 
into Juarez, Bruder des mexikaniſchen Präfidenten, iſt hier durch⸗ 
gekommen, um ſich nach London zu begeben. — Ju der Voraus- 
icht neuer Triumphe hat ſich bereits der Direktor eines der größe⸗ 
den Boulevard⸗Theater mit einem bekannten Theaterſtückfabrikan⸗ 
en über ein neues Stück: „La prise de Mexico“ geeinigt. Das⸗ 
elbe muß gegen Ende Februar zur Aufführung bereit ſein. — In 
rleans iſt es aufgefallen, daß zu der feierlichen Eröffnung des 
erichtsjahres keine höheren Civil und Militärperſonen eingeladen 
waren. Man hat es aus dem Grunde gethan, um Migr. Bupan⸗ 
loup nicht einladen zu müſſen. — Eine Pariſer Korreſpondenz des 
„Salut Public“ beſagt, daß die gerichtliche Unterſuchung gegen 
umolard, den Dienſtmädchenwürger von Montluel bei Lyon, 
e due Reſultate ergebe. Man ſoll bereits in der Nähe des Hau⸗ 
dieſes wahrhaft unbegreiflichen Mörders 17 weibliche Leichen 


5000 und „Amt de la Religion“ 4000 Exemplare. — Die franz | 


einige „utopiſche Träumer“ plötzlich mit ſo bedeutenden Forderun⸗ 
F geben worden. — Der Fürft Richard von Metternich ift heute Mor- 


Sie ſollen ihre 


Paris, 7. Nov. [Die römiſche Kurie; Freimaurer: | 9 Frei j 
Prüfung des wichtigen Problems der natürlichen Grenzen einlaffen 


Wie man ſagt, habe der Kaiſer er⸗ 
Verwirrung ſchuld ſeien, 


Aus⸗ 


3 


ausgegraben haben, die zum Theil ſchon lange Jahre eingeſcharrt | der Drohung dieſer beiden Attentate 175 als je dazu verpflichtet 


waren. Man hat in dem Hauſe ſelbſt beinahe von allen Opfern 
Kleidungsſtücke oder ſonſtiges Eigenthum vorgefunden, wodurch es 
möglich geworden iſt, die Identität vieler der bisher ſpurlos Ver⸗ 
mißten nachzuweiſen. Der Prozeß wird vor den nächſten Aſſiſen 
in Bourges verhandelt werden. — In den Ardennen iſt ſchon ſo 
bedeutender Schnee gefallen, daß alle höheren Berge davon bedeckt 


waren. 


— ([Aus Aden.] Nach einer Privatkorreſpondenz aus Aden 


Archipel an der afrikaniſchen Küſte, unweit Maſſuah, durch ein eng⸗ 
liſches Kriegsſchiff unterſuchen laſſen. Derſelbe beſteht aus mehre⸗ 


ren kleineren und drei größeren Inſeln Nora, Nakela und Dahlaec, 


die zuſammen acht Dörfer enthalten. Es ging das Gerücht, daß 
dauernde Beſitzergreifung dieſer Inſeln beantragen werde. 

— (Grenzberichtigung im Oſten.] 
nationale“ ſpricht ſich mit böchit naiver Zuverſichtlichkeit über die 


vom 23. Oktober hat der Gouverneur dieſes Platzes den Dahlac⸗ 


der Gouverneur von Aden bei dem Miniſtexium in London die 


Die „Opinion | 


Gründe aus, welche Frankreich eine „Grenzberichtigung“ im Oſten 


nothwendig erſcheinen laſſen. Der Verfaſſer des Artikels, A. Bon⸗ 
neau, ſcheut ſich nicht, folgende Charakteriſtik ſeiner Wünſche in 
die Welt zu ſcpreiben: „Wir find überzeugt, ohne uns auf eine 


zu wollen, und indem wir für jetzt unſere gerechten Anſprüche auf 
das geringſte Maaß beſchränken, daß Preußen die Nothwendigkeit 
begreifen wird, uns eine Grenzberichtigung zugeſtehen, und daß 
Saarlouis, Saarbrücken, Zweibrücken und Landau, deren Gebiet 
nicht allein für das militäriſche, ſondern auch für das induſtrielle 
und kommerzielle Frankreich ein unentbehrliches Annex iſt, wieder 
uns zurückfallen werden. Wir bedürfen des Kohlenbaſſins von 
Saarbrücken, das beſtimmt iſt, Lothringen, das Elſaß und unſere 
anderen nordöſtlichen Departements mit Kohlen zu verſehen, und 
die wahre Politik, die Politik der Eintracht und des Friedens, be⸗ 
ſteht darin, einer Nation das nicht zu verweigern, was die Natur 
ſelbſt ihr eigens beſtimmt hat. 
uns dermaßen nothwendig und wir haben ein ſo mächtiges Inter⸗ 
eſſe daran, ihre Ausbeute zu möglichſt geringem Preiſe in unſere 
Fabriken zu ſchaffen, daß ein Geſetz vom 20. Mai 1860 die Aus⸗ 
führung eines Kanals geſtattet bat, der dieſes kleine Gebiet ver⸗ 
mittelſt des Marne-Rheinkanals mit dem Elſaß und der Cham⸗ 
pagne in Verbindung ſetzen ſoll. Man hat in der That berechnet, 
daß dieſe wohlfeilere Verbindung den Preis von 100 Kilogr. Koh⸗ 
len auf dem Markte von Mühlhausen um 2 Frs. 50 C. herabſetzen 
würde. Man wird die Wichtigkeit eines ſolchen Reſultates begrei⸗ 
fen, wenn man in Anſchlag bringt, daß Frankreich jährlich aus dem 
Saarthal 12 Millionen Zentner Kohlen bezieht. Außerdem ſind 
Saarlouis, Saarbrücken und Landau durch eine gehäſſige Ver⸗ 
letzung der feierlichſten Verpflichtungen Frankreich entriſſen worden. 
Der Vertrag vom 30. Mai 1814 ſetzte unſere Grenze ſo feſt, wie 
fie 1792 geweſen und ließ uns ſomit das Kohlenbaſſin der Saar. 
Die Mächte erklärten feierlich im Jahre 1815, daß ſie die Waffen 
einzig zur ſtrengen Durchführung des Vertrages vom 30. Mai 
1814 ergriffen. Es war alſo ein unſäglicher Mißbrauch der bru⸗ 
talen Gewalt, eine Art Meineides, (un abus inqualifiable de la 

brutale, une sorte de parjure), wodurch die Verträge 
17 1815 Preußen dieſen Antheil des franzöſiſchen Gebietes zuer- 
annten.“ 


Paris, 8. Nov. [Tagesbericht.] Marſchall Mac Mahon 
ift dieſen Morgen ſchon nach Compiégne abgereiſt, um dem Kaiſer 
über ſeine Miſſion und ſeine Reiſe-⸗Eindrücke Bericht zu erſtatten. 
Gleichzeitig mit ihm iſt de Clerg nach Compiegne berufen worden; 
die Abendblätter zeigen heute die Erfolgloſigkeit jeiner Bemühun⸗ 
gen in Berlin an, heben jedoch hervor, daß nicht Preußen, ſondern 
der Widerſtand der anderen Zollvereinsſtgaten das Zuſtandekommen 
des Handelsvertrages verhindert habe. — Der Herzog von Magenta 
bat von dem Könige von Preußen deſſen Portrait in Lebensgröße 
zum Geſchenk erhalten. Die Königin hat der Herzogin ein gleiches 
Geſchenk mit ihrem Portrait gemacht. — Der Sammelplatz für die 
Schiffe der Expedition gegen Mexiko iſt Toulon; ſelbſt die in Cher⸗ 
bourg und Breſt ſtationirten Fahrzeuge, welche daran Theil nehmen, 
müſſen ſich dorthin verfügen. Zwiſchen dem Kriegsminiſter und 
dem Marineminiſter iſt die Frage über das Oberkommando der 
eventuellen Landungsmannſchaft noch nicht entſchieden. Der erſtere 
beanſprucht es für einen General der Landarmee, letzterer für einen 
höheren Flottenoffizier. Das für die Expedition beitimmte Zuaven⸗ 
korps ſoll 500 Mann ſtark und aus freiwillig ſich Meldenden gebil⸗ 
det werden. Bis jetzt haben ſich ſchon über 3000 Manu gemeldet. 
— Auf Befehl des Kaiſers werden vier neue Panzerfregatten gebaut 
werden. Es geſchieht dies, wie man angiebt, um die Arbeiten in 
den Fabriken zu beleben. Wirklich iſt auch bereits die Anfertigung 
der Dampfmaſchinen für dieſe Schiffe an Privatunternehmer ver- 


gen in Patis angekommen. — Aus Rouen wird gemeldet, daß Ledru 
Rollin ſchwer erkrankt ſei. — Uebermorgen ſollen das Hotel Riche⸗ 
lieu, die Paſſage Mires nebſt Zubehör und das ungeheure Gebäude 
in der Amboiſeſtraße im Liquidationstermine für 4,600,000 Frs. 


Die Kohlengruben der Saar find | 


verkauft werden. — Von den Perſönlichkeiten, welche ſich bei den 
Rettungsarbeiten in der Grube von Baſſeges beſonders ausgezeich- 


net haben, ſind mehrere zu Rittern der Ehrenlegion ernannt wor⸗ 
den. — Charles Brainne ſchließt heute in der, Opinion Nationale“ 
ſeine Berichte über die Königsberger und Berliner Feſtlichkeiten 


mit folgendem Eingeſtändniß: „Ich nehme von Berlin gute Erin⸗ 


nerungen, werthvolle Freundſchaften und Reiſenoten mit, und ich 
habe mir vorgenommen, dahin zurückzukehren, jobald ich Deutſch 
gelernt habe. Die Kenntniß dieſer Sprache iſt heute zu Tage un⸗ 
entbehrlich für einen Schriftſteller. Das Deulſche iſt die Sprache 
der Ideen, wie das Franzöſiſche die Sprache der That iſt.“ 

— [Attentat auf den König von Griechenland. 
Das „Pays“ bringt an der Spitze ſeines Bulletins folgende Mit- 
theilung: 


hat ſich der Arm des Mörders gegen den König Otto, der gerade 
in ſeiner Hauptstadt angeokmmen war, erhoben. Dieſes ſchreckliche 
Verbrechen, welches die Menſchheit beſchimpft, bedroht auch, wir 
geſtehen es mit Bedauern, die politiſche Exiſtenz der griechiſchen 
Krone. Der Verbrecher gehört der Armee an. Er foll das Inſtru⸗ 
ment der vor einigen Monaten in Athen entdeckten Verſchwörung 
fein. Wir wollen nicht jagen, daß die griechiſche Regierung unter 


eilt „Ein neues Attentat iſt in Athen verübt worden. Der 
Königsmörder Doſios hat einen Nachahmer gefunden. Dieſes mal 


wird der 2 


ift, die Reformen zu verfolgen, welche fie unternommen hat, und 
fo durch ihre Popularität die Jnſtitutionen des Königreichs zu be⸗ 
feſtigen. Aber wenn dieſes letztere Verbrechen Mitſchuldige in der 
Armee hat, fo iſt dieſes ein Zeichen wirklicher Schwäche, gegen welche 
die griechiſche Regierung mit Kraft anzukämpfen ſich beeilen muß.“ 
Paris, 9. Nov. [Telegr.] Der heutige „Moniteur“ ſagt 
in ſeinem Bülletin, daß die Ernennung des Generals Goyon zum 
Kommandeur en chef des Okkupationskorps in Rom in dem we⸗ 
ſentlich friedlichen und beſchüzenden Charakter der Okkupation nichts 
ändere. — Das Bülletin ſagt ferner: Das franzöſiſche Detachement 
ſei nicht in das Territorium des Dappenthales eingedrungen, ſon⸗ 
dern habe ſich nur darauf beſchränkt, die äußerſte Grenze zu beſetzen, 
um die Bewegung der ſchweizeriſchen Gendarmen zu beobachten. 


Schweiz. 

Bern, 7. Nov. [Die Vorgänge im Dappenthal.] 
In der geſtrigen Sitzung des Bundesraths ward der ſchriftliche Be⸗ 
richt der zur Prüfung der Vorgänge im Dappenthal abgejandten 
eidgenöſſiſchen Kommiſſion auf den Tiſch gelegt. Aus demſelben 
ergiebt ſich wenig Neues; alle Hauptdetails ſind bereits gemeldet 
worden. Zu erwähnen iſt nur noch, daß, als die Streifpatrouille 
ſich aus dem Dappenthal zurückgezogen hatte, fortwährend ein ber 
waffnetes Piket in der Nahe der Wohnung Fourniers, der ſeinen 
Wohnſitz in dem Weiler La Jaquette hat, aufgeſtellt blieb, um, 
für den Fall, daß ſeine Verhaftung doch noch vorgenommen wer⸗ 
den ſollte, ſofort wieder auf dem Dappenthalgebiet zu erscheinen. 
Der Befehl zu dieſer Verhaftung war übrigens den letzten Nach⸗ 
richten nach von der Waadtländer Behörde noch gar nicht gegeben 
worden. Aus dem Bericht der eidgenöſſiſchen Kommiſſion ergiebt 
ſich außerdem noch, daß die Waadtländer Gendarmen nach wie vor 
im Dappenthal aufs und abpatrouillirten und den üblichen Polizei⸗ 
und Wachtdienſt verrichten. Am Schluſſe ihres Berichts können die 
Herren Migy und Veillon, geſtützt auf die Prüfung der Thalſachen 
und im Hinblick auf die verſchiedenen Intereſſen, welche durch eine 
Einſtellung in der Ausübung der richterlichen Gewalten, der möge 
lichen Folge jener Thatſachen, kompromittirt ſein würden, nicht 
umhin, den Wunſch auszudrucken, daß dieſe internationale Diffe⸗ 
renz baldmöglichſt eine, beide Parteien zufriedenſtellende, Loͤſung 
finden möge. 

Rußland und Polen. 

Petersburg, 6. Nov. [Vom Hofe; Tagesnachrich⸗ 
ten.] Die Kaiſerin iſt am 4. d. glücklich in Zarskoe⸗Selo einge⸗ 
troffen, zugleich mit ihr der Großfürſt Sergius und die Großfürſtin 
Maria, ihre Kinder. — Das Schraubenlinienſchiff von 130 Kano⸗ 
nen, „Kaiſer Nikolaus“, hat ſeine erſte Probefahrt am 21. v. Mis. 
glücklich beſtanden und iſt mit 11 Knoten Geſchwindigkeit bis über 
den Tollbuchin Leuchtthurm in Begleitung des Dampfers „Smielyj* 
hinausgeſegelt. — Hier iſt eine Broſchüre von Dr. Soloſenko über 
die neu entdeckte Kurmethode der Schwindſucht durch Naphta er⸗ 
ſchienen. — In Kiew wurden am 17. Oktober am Schluſſe der 
Seelenmeſſe für Fijalkowski ein Polizeikommiſſar und ein Beamter 
arg gemibhandelt. (A. P. Z.) - 
L&refution.] Von der ruſſiſchen Grenze, 


i 5. Nov. 

vird D. 3. geſchrieben: In der Gegend von Wilna iſt neu⸗ 

99 7 60 Geh ae Sen erhoffen worden. Man hatte 
ei ihm ewehre mit Bayonnetten und etwa ei 

Pulver verſteckt gefunden. e e 


Warſchau, 7. Nopbr. [Dembowski's und Hube's 
Stellung; v. Gerſtenzweigs Nachfolger; der neue 
Statthalter und General Suchoſanetz Wielopolski; 
kleritale Renitenz; Verhaftungen.] Wenn nicht alle An⸗ 
zeichen trügen, ſo ſind die nach der Abreiſe des Grafen Wielopolski 
erfolgten Beſezungen der Stellen des Generaldirektors des Geiſt⸗ 
lichen und Unterrichts durch den Staatsrath Hube und die des Ge⸗ 
neraldirektors der Juſtiz durch den Staatsrath Leon v. Dembowski 
nur interimiſtiſch; die Ernennung des Geh. Raths und Senators 
v. Kruſenſtern zum Generaldirektor des Innern, an Stelle des vor⸗ 
geſtern geſtorbenen, ſehr oft vorher ſchon todtgeſagten General- 
gouverneurs v. Gerſtenzweig, welchen Poſten Letzterer ebenfalls be⸗ 
kleidete, iſt eine definitive, obgleich das Regierungsblatt noch bis 
heute keine Bekanntmachung deshalb brachte. Ueber den Tod des 
Generals Gerſtenzweig find die verſchiedenſten Gerücht im Umlauf. 
— Vorgeſtern iſt der zum Statthalter und Befehlshaber der erſten 
Armee deſignirte General der Infanterie Generaladjutant Lüders, 
bisher Kommandirender des 5. Korps in Odeſſa, hier eingetroffen, 
und Generaladjutant Kriegsminiſter v. Suchoſanet gleichzeitig zu⸗ 
rückgekommen. Heute beſuchten beiden Herren mit glänzender Suite 
die Leichenausſtellung des Generals Gerſtenzweig; die Zeit zu deſ⸗ 
ſen Begräbnißz iſt noch nicht bekannt gemacht. Generaladjutant 
Lüders, ein kräftiger Mann in den ſechziger Jahren, iſt als ein 
tüchtiger General ſchon aus der hieſigen Revolution von 1830 —31 
bekanut und erwarb ſich, damals ſchon Beneral, beim Sturm auf 
Wola (vor Warſchau) das St. Georgskreuz, dieſes bei unſeren vie⸗ 
len Orden nur selten und nur für bejondere Tapferkeit verliehene 
Ehrenzeichen. Es wird ſich nun bald zeigen, ob ſich die Wünſche 
und Hoffnungen Vieler in Bezug auf die Wiederkehr des Grafen 
Wielopolski verwirklichen, oder ob derſelbe, wie ſtreng ruſſiſch Ge⸗ 
finute meinen, ganz aus dem Staatsdienſt treten werde. Daß Letz⸗ 
tetes, um der neuen Organiſation willen, für das Land nicht zu 
wünſchen wäre, werden Alle, welche dieſen Staatsmann und ſein 
Wirken genauer ins Auge faſſen, gern einräumen; aber auch der 
fortwährende Wechſel unſerer Verwaltungsſpige kann unmöglich 
gute Folgen haben. — Die katholiſche Geiſtlichkeit beharrt auf dem 
Verſchlußz der Kirchen, und ſo oft man auch ſchon von der Beilegun 

dieſes ſehr ärgerlichen und zu nichts Gutem führenden Widerſtan⸗ 


des ſprach, ſo iſt dennoch nicht zu beſtimmen, wie lange dieſer Kon⸗ 


flikt dauern wird. — Wenn auch neuerdings von den Verhafteten 
Mehrere wieder freigelaſſen wurden, fo find auch neue Arretirun⸗ 
gen erfolgt, und es ſcheint, daß durch die verſchiedenen Verhöre 
Manches ans Tageslicht gekommen. Dag aber alle dieſe Unter⸗ 
ſuchungen jo bald beendigt werden und der Kriegszustand keine 
lange Dauer haben dürfte, wie Manche meinen, dieſe Anſicht ver⸗ 
mag ich nicht zu theilen, denn die Regierung wird, wenn ſie nicht 
noch ſchlimmere Erfahrungen machen will, die Gemüther ſich erft 
wieder abkühlen laſſen müſſen, was aber beim Wiederſchießenlaſſen 
der Zügel unmöglich wäre. b ö 
—l[Eiſenbahnunfall.] Man ſchreibt der „Schl. Ztg.“ 


von der yolnifen Grenze: Am 5. d. um die Miltagszeit 
iſt ein Güterzug der Warſchau⸗Wiener Bahn zwiſchen Czenſtochau 
und Klomnice aus dem Geleis gekommen und in den Graben ge⸗ 
ſtürzt, wobei von den 20 Waggons, aus welchen der Zug beftand, 
13 vollſtändig zerſtört wurden. Von dem Dienſtperſonal find zwei 
Perſanen ſehr gefährlich, zwei andere leicht verwundet. Paſſagiere 
gab es glücklichetweiſe bei dieſem Güterzuge gar keine. Eine Un⸗ 
terſuchung iſt eingeleitet. 
* Dänemark. 
Kopenhagen, 7. Nov. [( Rüſtungen.] „Flyvepoſten“ 
schreibt: Die Ruftungen im Landmilitär⸗Etat werden mit großem 
Eifer betrieben; nicht allein das Artilleriekorps, ſondern auch 108 
Mann von der Kopenhagener Garniſon arbeiten jeden Tag im Ar- 
ſenal. Bis der Winter eintritt, ſoll alles Geſchütz zu den Poſitionen 
an der Dannevirke, bei Düppel und Friedericia über die Belte ge 
bracht ſein; ebenſo wird ein großes Waffendepot von Miniébüchſen 
in Nyborg gebildet. N 

Kopenhagen, 9. Nov. [Telegr.] Es wird verſichert, die 
däniſche Regierung habe durch Depeſche vom 26. v. M. ihre Pro; 
poſitionen in Berlin übergeben laſſen. Dieſelben enthielten gutem 


Vernehmen nach nichts als die in Itzehoe einſtimmig abgewieſenen 


Vorſchläge über das Proviſorium. 


Militärzeitung. 
Preufien. [Die neue Organiſation der Armeee⸗Reitſchule 


zu Schwedt] Das Spezielle der neuen, nunmehr völlig ausgeführten Orga- 


niſatlon der Armee⸗Reitſchule zu Schwedt dürfte etwa in Folgendem zuſammen⸗ 
gefaßt werden: Das Lehrer- und Aufſichtsperſonal beſteht aus dem Direktor, 
welcher den Rang als Regimentskommandeur bekleidet, 6 kommandirten Se⸗ 
konde-Lieutenants als Reit“ und 1 desgleichen als Turn- und Fechtlebrer, nebſt 
einem. Unterſtab von 1 Stallmeiſter, 1 Zahlmeiſter, 1 Aſſiſtenz⸗, 1 Roßarzt, 
1 Wacht⸗ und 1 Quartiermeiſter. Der nach der früheren Organiſation dem Di- 
rektor als Adjutant beigeordnete Sekondelieutenant iſt dagegen in Wegfall ge- 
kommen, und übernimmt der ſechſte, zum Reitlehrer kommandirte Offizier dieſe 
Stellung mit. Die fämmtlichen Militärlehrer erhalten dabei eine monatliche 
Zulage bon 20 Thlrn., der Direktor eine jährliche Zulage von 300 Thlrn. Von 
jedem Kavallerie-Regiment und jeder Artilerie-Brigade wird jährlich ein Offi⸗ 
zier für einen Jahreskurſus zur Anſtalt kommandirt, welcher mindeſtens drei 
Vubre gedient haben muß und zum Reiten eine beſondere Anlage nachgewieſen 
dat. Je nach dem Ermeſſen des Direktors und dem Urtheil des Lehrerperſonals 
können jedoch 12—14 von dieſen Offizierſchülern noch auf ein zweites Jahr auf 
dem Inſtitut zurückbehalten werden. Im erſten Jahre reiten dieſelben 3 Pferde, 
im zweiten 2, darunter ein rohes Remontepferd. Nächſtdem befinden ſich in 
Schwedt als Schüler noch 28—29 Unteroffiziere, oder zu ſolchen qualifizirte 
meine, ganz unter den gleichen Bedingungen wie bei den Offizierſchülern, 
nur mit dem Unterſchied, daß von denſelben nur immer 10 —12 zu einem zwei ⸗ 
ten Jahreskurſus dort zurückbehalten werden. Abwechſeln wird zur Erhal⸗ 
tung dieſes Unteroffizieretats alle Jahr von immer zwei Kavallerie⸗Regimenkern 
oder Artillerie- Brigaden ein Unteroffizier zu der genannten Anitalt kommandirt. 
An Pferden befinden ſich auf derſelben dauernd als Stamm 6 Schulpferde, 78 
eigentliche Stammpferde und 2 Wagenpferde, außerdem aber ungefähr 30 Re⸗ 
monten, zu welchen jedes Kavallerie⸗Regiment und jede Artillerie- Brigade zu 
einem vierjährigen Turnus immer ein Remontepferd an die Anſtalt abzugeben 
hat. Die Offizierſchüler erhalten endlich eine monatliche Zulage von 8, die Un⸗ 
teroffizierſchüler eine desgleichen von 2 Thlr. Das Pferdewärterperſonal beſteht 
in 65 unberittenen Mannſchaften, welche ebenfalls eine Zulage von monatlich 
2 Thlr. erhalten, wie außerdem noch 65 Offizierburſchen. Nach der früheren 
Organisation befanden ſich auf dieſem Inſtitut durchgängig 29 fommandirte 
O chere, nämlich von den 32 Linſen-⸗Kavallerie-Regimentern 90, von den 6 
Garde- Kavallerie- Regimentern 4 und von den 9 Artillerie⸗Brigaden 5. An 
Unteroffizieren hingegen 2 vom Regiment des Gardes du Korps, 14 von den 
übrigen Garde, Kavallerie-Regimenkern, 80 von den Linien-Kavallerie. Regl⸗ 
meniern und 18 von den Artillerie⸗Brigaden, zuſammen alſo 116. Das Auf- 
ſichts⸗ und Dienſtperſonal wat dabei daſſelbe wie gegenwärtig. p. 


Lolales und Provinzielles. 
Poſen, 11. Nov. [Die nächſte Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten! findet Mittwoch den 13. d. ſtatt. In derſelben 
wird auch der Bericht des Magiſtrats über die Verwaltung und den 
Stand der Gemeindeangelegenheiten erſtattet werden. (Das Weitere 
ſ. unter den Inſetaten.) a 


Poſen, 11. Nov. [Zu den Wahlen.] Von dem Zentral: 
Wahlkomité der deutſchen Fortſchrittspartei in Berlin iſt an die 
deutſchen Wähler der Provinz Poſen nachfolgender 
Aufruf erlaſſen, den wir unſern Leſern zur Beachtung empfehlen: 
„Der Tag der Wahlen naht heran. Der Ernſt der gegenwärtigen Lage 
mahnt Euch dringender als je zur eifrigen Wahrnehmung der Euch durch die 
Verfaſſung Preußens verbürgten Rechte, zur gewiſſenhaften Erfüllung der an 
dieſe Rechte geknüpften Pflichten. Erinnert Euch, daß dei den letzten Wahlen 
es der polniſchen Partei gelang eine größere Zahl von Vertretern in das Abge⸗ 
ordnetenhaus zu fenden, als ſie, ganz abgeſehen von dem Steuerbetrag, nach 
dem Verhältniß der Bevölkerung beanſpruchen konnte. Dies für die Deulſchen 
ſo beſchämende Ergebniß wurde herbeigeführt theils durch die Gleichgültigkeit 
und Trägheit vieler deutſchen Wähler, theils durch den Parteibaß in ihrem La⸗ 
ger. Die Polen ließen in ihrer Mitte keinen Unterſchied politiſcher und religiöſer 
Grundsatze aufkommen, ſie ſtanden geſchloſſen zuſammen und unterwarfen ſich 
unbedingt der ſtraffen, in wenigen Händen zuſammengefaßten Leitung. Dage- 
gen ſahen wir die deuiſche Wahlbewegung durch Parteirückſichten und Sonder⸗ 
intereſſen aller Art gebrochen; wir ſahen eine Anzahl deuiſcher Wähler mit den 
Polen ſtimmen andere Dielen den Sieg zuführen, indem fie ſich der Abſtimmung 
enthielten. Ein ſo niederſchlagendes Beiſpel darf ſich nicht wiederholen. Im 
Laufe der letzten drei Jahre haben ſich die Verhältniſſe weſentlich geklärt. Ihr 
habt die letzten Ziele Eurer Gegner immer klarer kennen gelernt, ſie ſelbſt ſind 
damit in jeder Kammerſeſſion offener hervorgetreten, haben fie jeder täuſchenden 
Umhüllung rückſichtsloſer entkleidet. Es handelt ſich nicht um die Maſſe der 
polniſchen Landbebßtkerung. Es ift anzuerkennen, daß dieſe nicht unempfind⸗ 
hip iſt für die Erlöſung aus ftrenger Harthörigkeit, für die Wohlthaten eines 
menſchenwürdigen Dajeins, die fie der preußiſchen Herrſchaft verdankt, daß ihre 
Söhne in den Reiben des preußiſchen Heeres an Zuverläſſigkeit und Hingebung 
mit denen jeder andern AS ng weiteifern. Aber ihr lennt den Einfluß der 
Geiſtlichkeit auf dieſen nen der Bevölkerung und wißt, daß er bei jeder Wahl ⸗ 
bewegung nur ein blindes Werkzeug in ihren Händen iſt. Es handelt ſich auch 
nicht um die beſonneneren und gerechteren Anſchauungen einzelner Polen aus 
andern Volksklaſſen. Ihr habt es erfahren, und werdet es ſtets wieder erfahren, 
daß auch dieſe der von den Wortführern des Adels und der Geiſtlichkeit ausge⸗ 
gebenen Parole ohnmächtig gegenüberſtehen. Dieſer Parole haben die pofni« 
ſchen Mitglieder des Abgeordnetenhauſes ohne jede Ausnahme bisher ſtets un« 
bedingt gehorcht, und fie werden ihr auch ferner gehorchen. Und ſo iſt es denn 
ganz unnütz, bei den Wahlen die Prwatmeinung polniſcher Kandidaten über 
fen oder jenen Gegenſtand einzuholen, und darauf ein Urtheil zu bauen, ob 
e liberal oder konſervallv ſtimmen werden. Wird doch in der Kammer keine 
Frage von ihnen in ihrer wirklichen Bedeutung genommen, wird doch jede nur 
als Mittel zum Zweck behandelt. Und über den letzten Zweck kann Niemand 
mehr im Dunkeln fein, der den Anträgen und Reden der polniſchen Abgeordne⸗ 
ten auch nur mit der oberflächlichſten Aufmerkſamkeit gefolgt iſt. Fragt fie, 
weshalb ſie in den 70 Tagen der Krönung in Königsberg auch nur als Zeu⸗ 
gen beizuwohnen verſchmähten? Mau will die Wiederherſtellung Polens. Ob 
Diele überhaupt ein leerer Traum iſt, oder ob ihr in andern Ländergedieten eine 
Hoffnung der Verwirklichung bleibt, das iſt eine Frage, die Euch nicht berührt. 


Für Euch handelt es ſich nur um Eure Provinz; die Frage für Euch iſt, ob 


Ihr . die Hand bieten wollt, die darauf ausgehen, dicſe Provinz 
aus dem preußiſchen Staatsverbande loszulöſen, mit welchem fie ſeit hundert 
Jahren in allen Beziehungen als unentbehrliches Glied zuſammengewachſen 
ist. Dieſer Verband, darüber iſt jede Täuſchung ub 48 iſt eine fo unwi⸗ 
derruflich vollzogene und durch eine lange geſchichtliche Entwickelung beſiegelte 


| 


kunft zu bieten, 


4 


Thatſache, daß keine gütliche Ausgleichung ihn aufheben kann, daß Preußen für 
dieſen Gebietstheil, wie für jeden andern, daß Aeußerſte einſetzen wird. Und 
Ihr, die deutſchen Mähler, ſolltet dazu helfen, jene faſt hunderkjährige Periode 
auszulöſchen, in welcher der deutſche Pflug und der deutſche Eewerbfleiß das 
durch die Eroberung begonnene Werk friedlich vollendeten? Ihr ſolltet verblen⸗ 
det genug ſein, jenes Aeußerſte beranführen zu helfen, die Gegner zu Wagniſſen 
zu ermuthigen, deren erſte Opfer unausbleiblich Ihr ſelbſt werden müßtet? 
Die polniſchen Abgeordneten haben ſich nicht darauf beſchränkt, alle preußiſchen 
Angelegenheiten, die inneren wie die auswärtigen, in der Kammer als ihnen 
durchaus gleichgültige und fremde zu behandeln, ſobald ſich nicht irgend ein un⸗ 
mittelbarer Gewinn für ihre Parole daraus ziehen ließ. Sie haben, indem ſie 
wiederholt in völlig willkürlicher Auslegung die Verträge von 1815 zur Sprache 
brachten, die Einmiſchung des Auslandes herbeizuziehen geſucht. Niemand wird 
ihnen verargen, daß fie von der Regierung Abhülfe für einige begründete Be⸗ 


ſchwerden forderten, aber indem fie auch die grundloſen unaufhörlich im bitter 


ſten Tone wiederholten, legten ſie an den Tag, daß ſie die Rednerbühne des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes nur benutzten, um Preußen in der europäiſchen 
Meinung Na und fremden Mächten eine Handhabe zur Dazwiſchen⸗ 

Nachdem die Vorgänge im Königreich Polen das allgemeine 
Intereſſe in hohem Grade auf ſich gezogen haben, verfolgt man im Auslande 
auch die Verhältniſſe in Eurer Provinz mit verdoppelter Aufmerkſamkeit. Iſt 
auch dies, ſo fragt man, noch ganz polniſches Land? Beſteht auch hier eine 
Zwingherrſchaft, welche ſich nicht durch die ſtrenge Beachtung von Recht und 
Geſetz behaupten kann, ſondern die unermeßliche Mehrheit der Bevölkerung nur 
durch die äußerſten militäriſchen und polizeilichen Mittel niederzuhalten vermag! 
Oder wohnen hier Polen und Deutiſche in fait gleicher Zahl und in ſolcher 
Miſchung neben einander, daß der bloße Maaßſtab der hier oder dort überwie- 
genden Nationalität nicht ausreicht, daß vielmehr der polniſche Fanatismus 
vom Uebel und nur eine Regierung möglich iſt, die beiden Theilen mit Gerech⸗ 
tigkeit zumißt, was ihnen zukommt? So ſtark die Stellung Preußens iſt durch 
den Beſitz und durch das Recht, To iſt es doch möglichen Verwickelungen gegen» 
über für unſern Staat eine Außerit wichtige Sache, daß fein Anſehen in der 
europäiſchen Meinung nicht herabgedrückt wird, daß nicht die Vorſtellung Platz 
greift, als beruhe ſeine Herrſchaft in Eurer Provinz nur auf roher Gewalt, nicht 
auf einem höheren Rechte. Unter ſolchen Umſtänden ſind die Wahlen in der 
Provinz Poſen von größerer Bedeutung als in jeder andern, und auch Eure 
Verantwortlichkeit iſt eine ſchwerere, als die aller übrigen preußiſchen Wähler. 
Dabei iſt aber auch Eure Pflicht eine einfachere; Ihr braucht fie nur feſt im 
Auge zu behalten und Euch durch kein Irrlicht von der klar vorgezeichneten 
Bahn abführen zu laſſen. Wie die Polen Euch gegenüber die Frage geſtellt 
haben, ſo müßt Ihr ſie aufnehmen. Sie fragen bei den Wahlen nach nichts 
Anderem, als nach der polniſchen Nationalität, und die Wiederherſtellung 
ihrer Herrſchaft, wie fie vor der preußiſchen Beſiznahme beſtand, iſt ihr ein» 
ziges Streben. So bleibt auch Euch nur übrig, alle untergeordneten Streit⸗ 
punke unter Euch ſelbſt bei Seite zu laſſen, ihnen in gleicher Geſchloſſenheit 
gegenüberzutreten und vor aller Welt Zeugniß abzulegen von der Macht und 
dem Rechte der deutſchen Nationalität in dieſem Lande, von der Unauflöelich⸗ 
keit der Bande, die es mit Preußen verknüpfen. Oy preußiſch oder polniſch: 
nicht Ihr habt den Wahlkampf auf dies Feld verlegt. Nachdem es aber Eure 
Gegner gethan, dürft Ihr die klare Entſcheidung nicht umgehen, Euch nicht 
durch allerlei Beſchönigungen bethören laſſen. Es wird von Euch eine laute 
und völlig unzweideutige Antwort verlangt; zu des Staates wie zu Eurem 
eigenen ſchwerſten Schaden müßte es ausſchlagen, wenn Ihr ſie verſagtet. 
Eure Kraft, Eure Ausdauer wird ſich vielleicht noch weit ſchwierigeren Ver ⸗ 
hältniſſen, als den heutigen, gewachſen zeigen müſſen. Wehe Euch, wenn ſie 
ſchon bei dieſer erſten Probe ſich nicht bewährte! 

Die Behauptung Eurer Nationalität und Staatsangehörigkeit, das iſt die 
Lebensfrage. Ihr gegenüber müſſen die Parteiunterſchiede unter Euch zurück⸗ 
treten, und Ihr müßt hier durch billige gegenſeitige Zugeſtändniſſe eine Ausglei⸗ 
chung zu erzielen ſuchen. Ob bei der beſchebatten Jadl Eurer Abgeordneten dieſe 
oder f eh Fraktion der Kammer eine Stimme mehr gewinnt, das wird 
an ihrer Stärke im Großen und Ganzen nur wenig ändern. Namentlich gilt 
dies auch für die jüdiſchen Wähler in Eurer Provinz. Wir wollen nicht glau⸗ 
ben, daß ſie ſich durch Vorſpiegelungen täuſchen laſſen könnten, als würde bei 
einer Erneuerung des polniſchen Reiches eine beſſere Zeit ihnen erblühen, als 
die gegenwärtige unter den feſten und geordneten preußiſchen Verhältniſſen. Be⸗ 
reits iſt der Umfang ihrer Rechte nicht gering; auch das hohe Ehrenrecht, das 
preußiſche Volk im Abgeordnetenhauſe zu vertreten, iſt ihnen nicht vorenthal⸗ 
ten geblieben. Wenn ihre völlige Gleichſtellung mit allen übrigen Staatsbür⸗ 
gern noch nicht erreicht ift, jo wird die liberale Partei ſich ihrer auch ferner in 
allen Punkten annehmen, in denen ihnen bisher die Ausübung ihrer verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte noch verkümmert worden iſt. Aber mögen ſie nicht glauben, 
raſchet zu dieſem Ziele zu gelangen, wenn ſie auf die Seite der Polen treten und 
ſo ihrer Sache ein Paar Stimmen mehr zuführen. Dieſe Ziffer würde der Re⸗ 
gierung und dem Herrenhauſe gegenüber wenig bedeuten; wohl aber würden fie 
ihren Gegnern eine Reihe neuer Gründe gegen die vollſtändige Emanzipation 
in die Hand geben. Man würde ſagen, daß es in Poſen ſich aufs Neue gezeigt 
habe, daß die Iſraeliten ſich nicht als preußiſche Staatsbürger fühlen, \on- 
dern als Einwanderer, die ihren Einfluß nach Umſtänden geltend machen, 
und daß es nach einer ſolchen Kundgebung gegen die preußiſche Herrſchaft 
noch weniger möglich ſei, ſie zu gewiſſen Staatsämtern zuzulaſſen. Dieſe 
Beweisführung würde auch gegen ihre Glaubensgenoſſen in den anderen 
Provinzen gerichtet werden und ihnen weit größeren Schaden bringen, als 
das Gewicht einiger polniſchen Stimmen gut machen könnte. Von dem 
Patriotismus wie von der geſunden Einſicht der jüdiſchen Wähler iſt zu 
erwarten, daß fie auch diesmal zur Sache unſeres Staates ſtehen werden. 
Wenn Ihr es den Polen nicht gleich thut an Rührigkeit, an feſtem Zuſammen⸗ 
halt und Disziplin, jo werdet Ihr dieſen nochmals den Sieg in die Hände ſpie⸗ 
len. Treten dieſe dann wieder als die wahren Vertreter Eurer ganzen Provinz 
im Abgeordnetenhauſe auf, jo habt Ihr Euch die ſchweren Folgen ſelbſt zuzu- 
ſchreiben. Dieſe Folgen würdet Ihr aber auch in Eurer unmittelbarſten Um⸗ 
gebung noch in anderer Weiſe zu fühlen bekommen. Eure Niederlage würde 
die Zuverſicht der polniſchen Partei dermaßen ſteigern, daß Eure Provinz im⸗ 
mer mehr der Schauplatz geräuſchvoller Kundgebungen werden würde, wie fie 
im Nachbarlande in ununterbrochener Reihe auftreten. Wenn Ihr Euren Ein⸗ 
fluß und Eure Stellung gebührend geltend macht, und ſo den beſtehenden Zu · 
ſtänden den nöthigen moraliſchen Halt gebt, dann werden dieſe Anläufe wie 
bieher ohne beſondere Wirkung verlaufen. Legt Ihr aber die Hände in den 
Schooß, und überlaßt Alles der Regierung, ſo werden durch Eure Schuld 


Juſtände hereinbrechen, deren dieſe nur noch durch Polizei und Militär Herr 


werden kann. Freilich würden dann wohl die Polen noch ſchwerer büßen, als 


Ihr ſelbſt. Eure Sache aber iſt es, durch kräftiges und zugleich gemeſſenes 


Auftreten das Unheil von ihnen abzuwenden, wie von Euch ſelbſt. Denn 
nicht bloß das engſte eigene Intereſſe ſollt Ihr jtets im Auge haben, ſondern 
das Ganze. Nicht um die Unterdrückung der Polen handelt es ſich. Wie Ihr 
ſollen fie auch ferner unter dem Schirme der Ver aſſung ſtehen, nach welcher 
alle Preußen vor dem Geſetze gleich ſind. Mit Euch ſollen ſie an der Freiheit 
unſeres Staatslebens Theil nehmen, an einer Freiheit, die ihr Loos jo hoch 
über dasjenige ihrer Stammesgenoſſen in den Nachbarländern ſtellt. Aber nur 


Eure feſte Haltung kann das Hereinbrechen von Verwirrungen verhüten, welche 


dieſe Güter in die höchſte Gefahr ſetzen müßten. So handelt denn in dieſer 
wichtigen Sache, wie es deutſchen und preußiſchen Männern geziemt. Seid 
einig vor Allem und ſchließt Euch eng zuſammen. Lernt hierin von Euren 
Gegnern. Haltet mit Ernſt und Eifer darauf, daß Keiner von Euch am 
Wahltage fehle. Nehmt den Kampf ſelbſt in ſolchen Wahlkreiſen auf, in 
denen ihr keinen Erfolg hoffen könnt; die Gegner müſſen es erfahren, daß Ihr 
nirgends das Feld ohne Widerſtand räumt. Verpflichtet dann vor Allem die 
Wahlmänner, unter allen Umſtänden feſt bei der gemeinſamen Sache der Deut- 
ſchen auszuharren. Laßt jeden die Schmach fühlen, der dieſe Sache, die Sache 
des Vaterlandes, felbitfüchtigen Intereſſen Preis giebt und im eutiheidenden 
Augenblicke aus Euren Reihen entweicht. Ob er geradezu mit den Gegnern 
ſtimmt, oder ob er ihnen den Sieg zuwendet, indem er ſich von der Abſtim⸗ 
mung zurückzieht, das macht keinen Unterſchied. Wer in der Stunde des Kam⸗ 


pfes den ihm anvertrauten Poſten verläßt und davongeht, der iſt nicht minder 


ſchuldig, als derjenige, der in das gegneriſche Lager übertrütt. Haltet feſt an 
der deutichen Nation, der gemeinſamen Mutter. Haltet feit an Preußen und 
feinem Königsbauſe, dem Eure Provinz Größeres verdankt, als jede andere. 
Bewahrt die heiligen Güter, die Eurer Hut anvertraut ſind, Euch ſelbſt und 
den kommenden Geſchlechtern!“ 

» Birnbaum, 9. Nov. [Zu den Wahlen; Flotte; Landwirth⸗ 
ſchaftliches.] Das hieſige Wahlkomite hat id mit dem Komité in Schwe⸗ 
rin vereinigt und im Sinne der Fortſchrittspartei folgendes Programm entwor⸗ 
fen und an Bertrauensmänner im Kreiſe vertheilt: „Ueberzeugt, daß Angeſichts 
der bevorſtehenden Wahlen zum Abgeordnetenhauſe unſere gleichgeſinnten Mit- 
bürger das Bedürfniß fühlen, ſich zu einem Wa oe Ganzen zu vereinigen, 
weil es nur auf dieſe Weiſe möglich iſt, die Wahl auf Mänuer zu lenken, welche 


7 


die Regierung Sr. Maj. des Königs in dem Beſtreben, die Verfaſſung zur 
Wahrheit zu machen, unterjtügen und unſere Grundſäge zur Gels ben in, 
laden wir unſere Parteigenoſſen ein, ſich zu dieſem Zwecke mit uns zu wn 
gen. Die Grundſatze, zu denen wir uns bekennen, ſprechen wir in folgendem 
Wahlprogramm aus. Wir wollen treu ſein dem Hauſe Hohenzollern, unter 
dem Preußen groß geworden iſt, treu dem Könige, der bei feinem Reglerungs 
antritt gelobt hat, daß nur die Verfaſſung die Nichiſchnur ſeiner Regierungs⸗ 
handlungen fein fol. Wir wollen, daß dieſe Verfaſſung durch Erlaß der in 
derjelben verheißenen Geſetze ihren endlichen Ausbau finde. Wir wollen dem 
gemäß, daß das verheißene Geſetz, wonach die Miniſter für ihre Handlungen 
verantwortlich gemacht werden, nicht länger auf ſich warten laſſe, und daß an 
Stelle miniſterieller Vorſchriften das Geſeß trete, durch welches der Schulunter 
richt dauernd geregelt und den Lehrern ein auskömmliches Gehalt gewährt wird. 
Die Unabhängigkeit der Kirche vom Staate, jo wie die gewährleiftete Gleich⸗ 
berechtigung aller Religionsgenoſſenſchaften muß ſtrenge durchgeführt werden, 
damit nicht fernerhin die Religion zum Deckmantel nationaler und politiſcher 
Zwecke gemißbraucht werde. Wir wollen daß die Gemeinden in Stadt und 
Land ſich ſelbſt verwalten. Wir wollen nicht, daß die bisherige Kreis. und 
Propinzialvertretung ferner noch beſtehe, ſondern wir wollen, daß dieſe Vertre⸗ 
tung durch das Vertrauen ihrer Mitbürger berufen und dabei die Intereſſen des 
Bürgers und Bauers ihren Leiſtungen angemeſſener, wie bisher, gewahrt wer⸗ 
den. Wir wollen ferner, daß politiſche und Preßverbrechen wiederum von Ge⸗ 
ſchworenen gerichtet werden, und daß nicht bloß die Staatsanwallſchaft, ſondern 
daß Jedermann berechtigt ſein ſoll, Verbrechen und Vergehen vor Gericht zu J 
verfolgen, ſo wie Beamten wegen Ueberſchreitung ihrer Amtsbefugniſſe gericht? 
lich zu belangen, und daß der Weg des Rechtens niemals beſchränkt werde. Wir 
wollen eine ſtarke, durch ihre Koſtſpieligkeit uns aber nicht erdrückende Landes 
vertheidigung und glauben, daß dieſes Ziel erreicht werden kann durch Beiber 
haltung der Landwehr, durch körperliche Ausbildung der Jugend und durch 
zweijährige Dienſtzeit; für ſehr wünſchenswerth halten wir, daß der zu Heeres ⸗ 
zwecken bewilligte Steuerzuſchlag von 25 Prozent unſere Laſten nicht länger 
vermehre. Wir ſind überzeugt, daß wenn die von uns geſtellten Anforderungen 
verwirklicht werden ſollen, vor allen Dingen das Herrenhaus, welches bisher 
den weiſeſten, von der Regierung des Königs eingebrachten Geſetzes vorlagen, 
zum großen Schaden des Landes, beharrlichen Widerſtand entgegengeſetzt hat, 
auf geieglichem Wege umgeändert werden müſſe. Hierzu mitzuwirken, wird 
vorzugsweiſe die Aufgabe unferer Abgeordneten jein, Endlich halten wir es füt 
eine Lebensfrage, daß die Staaten Deutſchlands zu einer feſten Einigung mit 
einheitlicher Gewalt in den Händen Preußens und unter einer gemeinſamen 
Volksvertretung gelangen, und daß unſere Abgeordneten dafür ibre Stimme 
nach drücklich erheben, auf daß Deuiſchland groß und mächtig werde, und nicht 
jeder oft viel ſchwächere Landesfeind uns nach feinem Belieben bedrohen uns in 
unſerer Nahrung ſchädigen und uns zu wiederholten Mobilmachungen und 
Vermehrung unſerer Staatsſchuld nöthigen könne. Mögen daher unſere gleich 
geſinnten Mitbürger ferner liegende Meinungsunterſchiede vergeſſen. Nur dar 
durch, ſo wie durch Einigkeit und Ausdauer können wir das gewünſchte Ziel er“ 
reichen. Wir hoffen daher, daß Jeder unſerer Geſinnungsgenoſſen feine Schul 
digkeit thun werde.“ Nach den Wahlen der Wahlmänner wollen die Lokal 
Komités wieder zuſammentreten, um mit den Wahlmännern über die Abgeord / 
netenwahl zu berathen. — Die hieſigen fiche unterſtützt von einer Anzabl 
chriſtlicher Urwabler haben an den Miniſter des Innern eine Petition wegen 
Verlegung des Termins zur Wahl der Abgeordneten gerichtet, weil der 6. Dezbt- 
auf einen Freitag fällt und die jüdiſchen Wahlmänner bei der großen Entfernung 
vom Waphlorte und weil um 4 Uhr Nachmittags der Sabbath bereits beginn, 
unmöglich von ihrem Wahlrechte Gebrauch machen könnten, wenn fie nicht etwa 
über Sabbath im Wahlorte verbleiben wollen. — Vom hieſigen Flotten⸗Komſle 
find in zwei Raten bereits 150 Thlr. nach Koburg abgeſandt worden; eine dritte 
Sendung wird in Kurzem erfolgen. — In der letzten Verſammlung unſ⸗ 
landwirthſchaftlichen Vereins wurde nach Einführung dreier neuer Mitgliedel, 
des Oberſten v. Enckefort auf Neuhaus, des Oberſtlieutenants v. Koze 
Zirke und des Gutsbeſitzers Stobwaſſer aus Lutom, die Erntetabelle angerertigk 
Das Ergebniß ſtelit ſich wie folgt heraus: Weizen an Körnern 1,1, an S 
1.0 und an Gewicht u Scheffel 83; Roggen K. O, 75, Stroh 0,8, Gew. 81; 
Gerſte K. 1.0, Str. 0,7, Gew. 70; Hafer 8. 4,1, Str. 1,1, Gew. 46; Erben 
8.1.0, Har Jager nen en e Ste. 0,8; Kartoffeln 1.0; Raps 
Rübſen 0,5; Zuckerrüben 0,7; Flachs 1,0; Hopfen 0,5; Heu 1.2 Lupine 0, 
Wolle 1,5; die Lämmer litten an Würmern. Nächſtdem machte der Direkter 
des Vereins auf den Vortheil beim Einmaiſchen mit der Kartoffelſchatmaſch ine 
aufmerkſam und berichtete, wie hie und da eine Menge der in diefem Jahre 10 
furchtbare Verheerungen anrichtender Feldmäuſe vertilgt würden, indem mal 
um die Schober auf dem Felde ſeukrechte Gräben ziehe und darin Töpfe oder 
Drainröhren vertikal eingrübe. Sodann wurde beichloffen, dem hieſigen Poſt. 
Expeditionsvorſteher Neumann bei der Errichtung einer Seidenbauanftalt au 
ferner zur Seite zu ſtehen und namentlich zur Erlangung eines feiten Befigthu 
für Anpflanzungen von Maulbeerbäumen durch Befürwortung bei der königl 
Regierung beyülflich zu fein. Intereſſant war auch die Mittheilung über die 
Vertreibung der Fliegen aus Viehſtällen durch Chlorkalk, welcher mit Eſſig be⸗ 
goſſen werden muß. Die letzte diesjährige Verſammlung wird hier am 18. Dezbt- 
abgehalten werden. Am 21. Mai k. J. ſoll wieder eine Thierſchau mit Pferde“ 
rennen und bei dieſer Gelegenheit eine Verlooſung landwirkhſchaftlicher und an 
derer ers ae 
<Lifia, 9. Nov. [Feſtmahl; Deputation; Wahlverſamm' 
lung] Am 7. d. Abends fand im Kuntze ſchen Lokale ein — 4 9 
ſtatt, welches zu Ehren derjenigen unſerer Mitbürger veranſtaltet war, die au 
Anlaß der jüngſten Krönungsfeler durch Orden oder Beförderungen audgezeid” 
net worden find. Als Ehrengäfte waren zu demſelben der neuerdings zum 
Oberſtlieutenant beförderte Major v. Tſchirſchky, der Major v. d. Gröben und 
der Rittmeiſter v. Schön, deren erſterer mit dem Johanniter⸗ letzterer mit dem 
Kronenorden dekorirt iſt, fal lt ferner die drei neu kreirten Ritter vom Ro“ 
then Adlerorden: Gymnaſial- Direktor Ziegler, Bauinſpeklor Lande und Ober 
Steuer- Inſpektor v. Rekowski. Mehr als hundert hieſige Einwohner aus alle" 
Ständen und Konfeſſionen hatten ſich an dem Ehrenmahle betheiligt. Ober 
Lieutenant v. Tſchirſchly brachte den erſten Toaſt auf Se. Maj. den Kön 
Ober- Bürgermeiſter Weigelt auf die Ehrengäſte, in deren Namen Gymnaſich 
Direktor Ziegler den Veranſtaltern und Theilnehmern des Feſtes dankte. — 3" 
der jüngſten e ward der Beſchluß gefaßt Se. Mal 
den König bei deſſen Anweſenhelt in Breslau durch eine Deputation unſe 
Stadt begrüßen zu laſſen. Zu Mitgliedern dieſer Deputation wurde der Vol 
ſitzende, Rechtsanwalt Nolte, und der Stadtverordnete Moritz Moll gewählt 
denen ſich Seitens des Magiſtrats der Ober⸗Bürgermeiſter Weigelt an chließe 
wird. — Im Schießhauslokale fand geſtern Abend eine vom Dr. Metzig ang“ 
regte Urwählerverſammlung itatt, in der er ſelbſt als Kandidat für das A 
ordnetenhaus auftrat. Mit ſeiner Wahl und der eines Polen glaubte er am g 
eiguetſten auf die Beſeitigung der nationalen Antipathien, von denen lud 
ſonſt hier keine Spur, mindeſtens nicht unter den Deutſchen, vorhanden if, 
hinzuwirken. Gleichzeitig ſtellte der Kandidat den hieſigen Bewohnern die 
richtung einer polniſchen Univerſität für die Stadt Liſſa in ſichere Ausſicht, wen! 
10 . Wander würde. Die ar ec N allmälig einen ſebr u 
ubigen Charakter zu gewinnen und löſte ſich ſchließlich auf, als jorit 
der 1 1. Kara — Saal Kt 5 5 — l o Wa N 
r Wollſtein, 9. November. opfen; Auszeichnung: rl; 
Brennereien; zur Wahl.] Seit einigen Tagen if in Belge ber Mae 
mehrerer Hopfenhändler aus Bayern, im Hopfenhandel, mit dem es bis IC" 
ehr ſchleppend ging, einiges Leben or und der Zentner ftieg im Veri, 
von 2 Tagen um 5—7 Thlr. Die großen Produzenten find, meiſt noch km 
eingedenk der enorm hohen Preſſe des vorigen Jahres, nicht zufrieden und we, 
len höhere Preiſe erzielen. Ob ſie gut ſpekuliren, wird die Zukunft lehren. 2 
kleineren Produzenten begnügen ſich mit dem jetzigen Preſſe von 26—31 EA" 
pro Zentner und geben willig ab. — Durch die Katierin von Frankreſch ala Pie, 
teftorin der in Metz ftattgehabten großen Induſtrieausſtellun iſt dem Neuf 
moser Hopfenbau, in Veranlaſſung des durch den Bankier Flatow in Beil, 
dajelbft ausgeftellt gewesenen Hopfen, die Medaille für landwirthſchaltlih, 
Verdienſte zuerkannt eden. — Auf dem vorgeſtrigen Markt in Kopniß we 
wegen der ſchlechten Bitterung nur wenig Hornvieh aufgetrieben, das aber rd, 
dem wegen Mangel an Käufern nur gedrückte Preiſe erzielte. Das Geſchäft = 
dem Pferdemarkte war ebenfalls ſehr flau, weil es ganzlich an Käufern meh, 
gelte. Nur nach jungen Pferden war einige Nachfrage. Das Waarengeſche in 
das in dieſem Jahre überall ſtockt, ging ſchlecht; nur die Langfinger haben ©, 
gutes Geſchaft gemacht. — Wegen der in jeder Beziehung überaus ergleblſe, 
Kartoffelernte, die in gar keinem Verhältuſß zu dem jetzigen hohen Spirit, 
preiſe ſteht, iſt der Breanbetrieb in den Brennerien des biefigen Steuerd® 107 
in dieſem Jahre noch einmal ſo bedeutend wie früher. Die Kartoffelpreiſe e 
Slade i 55 Mal 90 wer Sgr. pro Scheffel zu haben. — Die Biel, 
f evorſtehenden Wahl in zwei Bezirk i men 
Wahlmänner zu wählen haben. h Wee Aalen 1 
(Beilage) 


264. Montag, 


Zu den Wahlen. 2 
Nach den Erfahrungen, die man hier mit Kompromiſſen ge» 
macht hat, könnte von deutſcher Seite zu dieſem Auskunftsmittel 
nur von einer Partei gegriffen werden, der jedes Mittel zur Errei— 
chung ihres Zweckes recht wäre. Es iſt deshalb von der liberalen 
deutſchen Preſſe und von liberalen deutſchen Urwählerverſammlun⸗ 
gen — ſo auch von der am 8. d. Mts. hier abgehaltenen — der 
Grundjag aufgeſtellt, nur Deutſche und lieber einen deutſchen Re⸗ 
aktionär als einen polniſchen Liberalen zu wählen. Nicht minder 
aber hat ſich in der Preſſe und in Urwählerverſammlungen, nament⸗ 
lich von jüdiſcher Seite, die Meinung geltend gemacht: Wenn wir 
nur zwiſchen einem deutſchen Reaktionär oder einem polniſchen 
Liberalen die Wahl haben, ſo geben wir entweder Letzterem unſere 
Stimme oder enthalten uns der Abſtimmung. Meines Erachtens 
muß danach geſtrebt werden, einer Zerſplitterung der Stimmen oder 
einer theilweiſen Wahlenthaltung vorzubeugen. Von unheilvoller 


Folge erſcheint mir, wenn in einer Provinz mit gemiſchter Bevölke- 
rung der Racengegenſatz als allein maaßgebend bei Ausübung des 


Wahlrechts hingeſtellt wird. Es muß daher der Sinn jenes Be⸗ 
ſchluſſes klar geſtellt werden. Es muß von deutſcher Seite ausge⸗ 
ſprochen werden, daß wir die Polen nicht als Nationalität, daß wir 
vielmehr unter den Polen nur die Partei ausſchließen, welche uns 
den Boden unter den Füßen zu entziehen bemüht iſt, auf dem wir, 
als preußiſche Staatsbürger, bei Ausübung des wichtigſten ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechtes, allein ſtehen können und der die Voraus⸗ 
ſetzung und Grundlage der Kämpfe politiſcher Parteien bilden muß. 
Ich ſtelle daher der Erwägung meiner deutſchen Landsleute als Er⸗ 
gänzung zu jedem Wahlprogramm die nachfolgenden Theſen an⸗ 
beim und bin der Anſicht, daß durch die Annahme derſelben Klar- 
heit in die Situation nach allen Seiten hin gebracht werden kann. 

Wir können unſere Stimme bei der Wahl zum Wahlmann | 
und zum Abgeordneten nur Demjenigen geben, der ſich ausdrücklich 
zu den nachfolgenden Grundjägen bekennt und dieſelben als Grund— 
lage für ſeine politiſche Thätigkeit anerkennt: Der unter dem Nas | 
men Großherzogthum Poſen mit dem preußiſchen Staate verbun— 


dene Landestheil ſteht zu den anderen Beſtandtheilen des preußi— 
ſchen Staats nur in einem ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe und bildet 


— — man men 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen 
am 13. November 1861 Nachmittags 3 Uhr. 


Gegenſtände der Berathung: 1) Bericht über die Verwaltung und denſe 
Stand der Gemeindeangelegenheiten. 2) Entlaſtung folgender Rechnungen pro 
1859: der Depoſital-, der Kämmerei-, der Armenkaſſe, des Elementarſchul-, des 
Marſtall⸗, des Theater-Fonds und der Stadtſchulden-Tilgungskaſſe. 3) Notaten⸗ 
beantwortung über die Kämmereikaſſen-Rechnung pro 1855 und 1857. 4) Ne: 2 
gulirung des Bürgerſteiges von der Marſtallgaſſe bis zur Ecke des Sauerſchen Armbänder, u 
5) Erhebung eines Schulgeldes von den 
6) Verpachtung der Fleiſchverkaufsſtellen und des Theater⸗ 
büffets pro 1862. 7) Verpachtung eines kleinen Terrains zwiſchen dem Wilke— 
ſchen Grundſtücke und dem Kreisgerichtsgebäude an die Wittwe Wilke. 8) Schieds⸗ 


Grundſtücks an der Wronkerſtraße. 
Elementarſchüſern. 


mannswahl für's VII. Revier. 9) Perſönliche Angelegenheiten. 


Tſchuſchke 


folgt zur genannten — in Gegen ⸗ 
Bei 28., 29. und 30. v. M. erfolgten [wart der etwa auweſenden Submittenten. 
. + Die Lieferungs- Bedingungen find in Juſter⸗ 
burg, Königsberg, Dirſchau und Frank⸗ 
furt a. O. in den Bureaus der Betriebs. Ju⸗ 
pektioneu, in Danzig, Elbing und Thorn in 
den Stations- Bureaus einzusehen und zu ent 
nehmen, werden auch auf portofreie Geſuche un⸗ 
entgeltlich von dem Unterzeichneten mitgetheilt. 
Bromberg, den 1. November 1861. 
Der Ober ⸗Betriebs-Inſpektor Grillo. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht in Gneſen, 
den 14. April 1861. 

Das in Dziadkowo im Gneſeuer Kreiſe, 
den Gutsbeſißer Franz und Michalina v. 
Koſzutskiſſchen Eheleuten gehörige Gut, ab» 
geſchatt auf 48,811 Thlr. 14 Sgr. 11 Pf. zu 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 

am 14. Dezember 1861 Vormittags 


Bekanntmachung. 


öffentlichen Verkauf der in der hieſigen ſtädtiſchen 
Pfandleibanſtalt verfallenen Pfänder, hat ſich 
für mehrere Pfandſchuldner ein Ueberſchuß erge⸗ 
ben. Die Eigenthümer der Pfandſcheine: 
Nr. 1063. 2005. 2086. 2578. 2598. 
2911. 2916. 3001. 3057. 3079. 3080. 
3185. 3230. 3327. 3389. 3393. 3710. 
3909. 3996. 3997. 4351. 4409. 4445. 
4494. 4622. 4666. 4720. 4979. 5012. 
5079. 5110, 5226. 5759. 5776. 5895. 
5910. 6122. 6169. 6209. 6256. 6342. 
6357. 6373. 6375. 6432. 6441. 6475. 9 
6571. 6632. 6679. 6696. 6717. 6803. 6865 
6982. 6988. 6989. 7034. 7054. 7084. 7092 
werden hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb 
ſechs Wochen, ſpäteſtens bis zum 20. Dezember e. 
bei der hieſigen ſtädtiſchen Pfandleihkaſſe zu mel 
den, und den nach Berichtigung des empfangenen 
Darlehns, und der bis zum Verkauf des Pfandes 
aufgelaufenen Zinſen und Koſten noch verbliebe- 
nen Ueberſchuß gegen Rückgabe des Pfandſcheins 
und gegen Quittung in Empfang zu nehmen, wir 
drigenfalls dieſer Ueberſchuß beſtimmungsmäßig 
an die ſtädtiſche Armenkaſſe abgegeben und der 
Pfandſchein mit den darauf begründeten Rechten 
des Pfandſchuldners für erloſchen erachtet werdenſpo 

wird. 
Poſen, den 5. November 1861. 
Der Magiſtrat. 


2742. 
3113. 
3738. 
4453. 
5065. 
5910. 
6343. 
6549. 


11 Uhr 


richt anzumelden. 


6 | 
Bekannt- 22 805 ER, machung. 
— 


Königliche Oſtbahn. 
Es ſoll die Lieferung von 


150,000 Stück eichenen oder kiefernen Bahn» 
ſchwellen 


4600 Stück eichenen oder kiefernen Weichen- 
und anderen Schwellen, 
auf einem beliebigen Bahnhofe der Oſtbahn ein⸗ 
ſchließlich der Bromberg Thorner Vahnſtrecke 
oder am Ufer der Brahe beim Bahnhof Brom- 
berg oder der Neuſtädter Fähre bei Elbing bis 
um 1. Juli künftigen Jahres anzuliefern, im 
ge der öffentlichen Submiſſion vergeben 
werden. 
Hierzu ſteht ein Termin auf 
onnerſtag den 21. November d. J., 
i Vormittags 11 Uhr, 
N dem auf dem hieſigen Bahnhofe befindlichen 
Ureau des Unterzeichneten an. ? 
ie Offerten find bis zu dieſem Termine por- 
tofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Offerte auf Lieferung von Bahn⸗ 
ſchwellen für die königl. Oſtbahn“ 
versehen, an den Unterzeichnelen einzuſenden. 


Vormittags von 9 u 
lokale Magazinftrafe Nr. 1 


Möbel, 


Tiſchuhren; ferner: 


und um Punkt 12 Uhr 
Geldſchrank 


ſteigern. 


V 


Nnſerat 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. per Scheffel frei ins Haus geliefert und Aufträge 
Alle en enen werden] durch die Poſt unfrankirt und unter nach- 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der 
päteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge⸗ 


Eiſerne Geldſchrank⸗ 
u. Möbel⸗Auktion. 3 


m Auftrage des königl. Kreisgerichts hie : 
more ib Wilen den 19. Dlävember e, u jfer zn ede Zronfertbor-Plap bein 
br ab in dem Auktions] Karouſſelbeſitzer Ur. Kleeberg - 


Mahagoni und Birken: 


als: Sophas, Chaiſe longue, Schreibſekretär, 
Kleider- und Küchenſpinde, Schreibtiſche und 
Pulte, Kommoden, Tiſche, Stühle, Spiegel 
Betten, Kleidungeſtücke, 
Wäſche, Bücher, lederne Frauenſchuhe, ein 
Paar gute Piſtolen, Küchen- und Hausgeräth 


einen feuerfeſten, diebesſichern, eiſernen 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ 


Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


eränderungsbalber wird ein, in einer kleinen, 

an der Warte und Ghauffee belegenen, 
3. Meilen von einer Eiſenbahnſtation entfernten 
Stadt der Provinz Poſen belegener Gaſthof, 
mit oder auch ohne Ländereien billig zu verkau ⸗ 
fen geſucht. Offerten werden unter Chiffre X. N. 


ie Oeffnung der eingegangenen Offerten err|poste restante Zire erbeten. 


S \ 


= 


Beilage zur Pofener Zeitung. 


eine Provinz dieſes Staats. 
ſchen Staate einverleibt und bildet ein unlösbares Glied des Staals⸗ 
organismus. Als alleiv maaßgebende Normen erkennen wir nur 
die preußiſchen Geſetze und die Beſtimmungen der preußiſchen Ver⸗ 
faſſungsurkunde an. Wir weiſen jede Gemeinſchaft zu politiſchen 
Zwecken mit ſolchen Perſonen zurück, die ſich nicht ſcheuen, fremde 
Mächte als angebliche Geranten ihrer angeblichen Rechte anzurufen. 
Wir erachten ein ſolches Gebahren von unſerem preußiſchen Stand⸗ 
punkte als eine recht⸗ ind geſetzwidrige Provokation Fremder zur | 
Einmiſchung in unſere inneren Angelegenheiten und werden den⸗ 
ſelben mit allen uns zu Gebote ſtehenden Kräften entgegentreten. g 
Poſen, den 9. November 1861. Döring, K. G. Rath. 


[Eingeſendet.] 
Das Flöten⸗Konzert am 4. Nov. im Caſino- Saale. 
Das Konzert des ßlöten⸗Virtuoſen Ritter aus Berlin iſt mit 
nicht geringen Succeß gekrönt worden. Die Zuhörer hatten ſich 
zahlreich verſammelt und ſchienen alle in vollſter Zufriedenheit und 
unter lauten Beifalls⸗Akklamationen die muſikaliſchen Genüffe binz | 
unehmen und anzuerkennen. Der Herr Kongertgeber iſt Meiſter 
feind Inſtrumentes, denn er lockt aus demſelben Töne, die ſeine 
Virtuoſität in jeder Hinſicht ſattſam bekunden. Man glaubt, daß, 
wenn derſelbe eine zweite muſikaliſche Abendunterhaltung veran⸗ 
ſtaltete, dieſelbe nicht minder zahlreich beſucht würde, als die theil⸗ 
nehmenden Kunſtfreunde eines wiederholten genußreichen Abends 
jedenfalls vergewiſſert ſein können. 


Angekommene Fremde. 
Vom 10. November. 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Gutsbeſitzer Badicke aus Schwerin 
und Lamprecht aus Neiſſe, Schauſpielerin Frau Ernſt aus Stettin und 
Kaufmann Trümer aus Berlin 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Bodenberger aus Breslau und Pie- 
per aus Düſſeldorf, Gutsbeſitzer Heickeroth aus Plawce, Domänen- | 
pächter Böthelt aus Trzebiskawki, Poſtſekretär Uehr aus Berlin, | 
Hotelbefiger Kızywynos aus Gneſen, Orgelbaumeiſter Neubauer aus 
Liſſa und Gutspächter Brix nebit Frau aus Niemieczfowo. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Sczaniecki aus Boguſzyn, v. Kierski aus 
Podſtolice, v. Koseielski aus Karezyn, Graf Kwilecki aus Kobylnik 
und Suchorski aus Polen. 


Zur gänzlichen Beſeitigung der Hühneraugen, 
kranker Ballen, eingewachſener Nagel, 
Hautſchwülen ꝛc., empfehle ich mich einem ge⸗ 
hrten Publikum. Die Operation geſchieht ganz 
ſchmerz⸗ und blutlos, ohne Anwendung eines 
Meſſers. Täglich bin ich zu ſprechen von 9—1 
und 2—6. Beſtellungen werden des Tages zu⸗ 
vor angenommen. Wwe. Oelsner, Bergſtr. 9. 
Haararbeiten EU 
hrketten, Blumen, Ringflechten 
u. ſ. w. werden ſauber verfertigt Friedrichs ⸗ 
ſtraße Nr. 32 B., drei Treppen. 
zu: Uebernahme von Bauten, fo wie Anferti- 
gung aa a und Bauanſchlägen 
empfiehlt fi . weis 
TS gement Gela, 


2 uſterſtrickereien jeder Art werden ſauber 
ausgeführt St. Martin 16, 1 Treppe. 
Ein geehrtes Publikum mache ich aufmerkſam, 
daß jetzt die geeignetſte Zeit wäre, Matten, 
Maäuſe und Schaben zu vertilgen, wofür ich 
auf ein Jahr Garantie leiſte. 
At. Burckhardt, Kammerjäger, 
Jeſuitenſtraße Nr. 9. 


Brom und Nutzholz⸗Au⸗ 
und Verkäufe Rabt; 


jeder Urt, jo wie ganzer Holzparzellen ꝛc. ver.] J. 
mittelt billigſt und bittet um gefällſge Aufträge 
Carı Hiebe, Holz- Kommiſſ. Geſchäft 

in Berlin, Oranijenplatz Nr. 12. 


Barleben 
un-Jempfiehlt gute und billige ſchleſiſche Stein. 
ol kohlen in Wagenladungen und im Einzelnen. 
Zur Bequemlichkeit des Publikums werden die 
Kohlen gegen eine kleine Vergütigung von 6 Pf. 


— 


ge geehrt 


. 
be 


„ 


* 
5 


6% eee, 


Tantow, 


Die Provinz Pofen ift dem preußi⸗ 


| SCHWARZER ADLER. 


richten. 
wu Meine Meßwaaren ſin 


mein auf's Beſte aſſortirtes Lager 
von Gold⸗ und Silberwaaren. Ne 
Arbeiten und Reparaturen werden pünk 
lich und ſauber 
W. Wepold, 
AIJi.ſuitenſtraße Nr. 1. 
(Fine zweite Sendung der höchſt praktischen Aeαν,,jj. e,, Breslauerftr. Nr. 3. 


echt ungariſchen und Garibaldi⸗Pfei⸗ 
fen empfiehlt 5 größter Auswahl äußerſt billig 


eee eee 


F 


fo wie auch in Bromberg: Theod. Thiel, 
ſtadt: Carl Wetterström, 
Nawicz: R. T. Frank, Nogaſen: Louis Zerenze 


ee Hauslehrer Schreiber aus Neukirch, Magazinſtraß 
15. 


Vom 11. November. 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die 
Dembno, v. Zaborowski aus Wpganowo und Graf Potworowsli aus 
Deutich- Prefje, Oberitlientenant und Rittergutsbeſitzer v. Voß aus 
Witaſzvce, Mühlenbaumeiſter Scholz und die Fabritbeſitzer Paulſch 
aus Landsberg a. W. und Zinn aus Bargo, die Gutsb. Frauen v. P4- 
gowska aus Kornatowice und v. Sawicka aus Rybno, die Kaufleute 

v. Pagowsti aus Danzig und Kalter aus Berlin. : 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Major im weſtpreußiſchen Ulanenregi- 
ment Nr. 1 v. Hirſchfeld aus Zduny, die Kaufleute Ortmann aus Baden, 


Müller aus Remſcheid, Delkeskamp aus Bremen, Oldemeper aus Leip- 
zig, Dinglinger, Sußmann, Grönz, Perlmann und Hirſchfeld aus 


Berlin, Hinrichſen aus Hamburg, Wichmann und Neiſſer aus Bres⸗ 
lau, Kleiber aus Dresden, Kohl und Muhbradt aus Magdeburg. 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Oberamtmänner Nobiling und Wit⸗ 
tien aus Oberſchleſien, Fabrikant Raddolf aus Berlin, die Kaufleute 
Walter aus Stuttgart, Meyer aus Pforzheim und Schreiber aus Leipzig. 
L DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Karczewski aus Czarnotki 
und v. Moßzczenski aus Jeziorki, Frau Rittergutsb. v. Taczanowska 
aus Slapoſzewo, Oberamtmann Kunath aus 
Zoch aus Theerkeute, Vorwerksbeſitzer Jordan aus Rozygöra, Kauf 
mann Nattelbohm aus Aachen, Apotheker Kugler und Frau Rentier 

v. Kaczkowski aus Gneſen. < 

VEHMIG’S HOTEL DE F 
aus Xigznd und v. 3 aus Granowo, Oberamimann Klug aus 
Mrowino, Bauführer Lange aus Schrimm, Wirthſchafts⸗Inſpektor 
Wisniewski aus Gorzewo, Wirthſchafts. Beamter Schoſche aus Swig ⸗ 
ezyn, Inſpektor Solms aus Chwakkowo, Händler Kelmbach aus Ebin⸗ 
gen, die Gutsbeſitzer Jahnz aus Gneſen und Mier ski aus Mielno. 

5 Die Gutsbeſitzer Speicher aus Boröwko, Görski 

aus Januſzewo und v. Pradzynski aus Biskupice, Oekonom Laskowsli 

aus Gieez, Maurermeiſter Tyroke und Uhrmacher Krüger aus Gneſen. 


HOTE 


HOTEL DE BERLIN. Frau Poſthalter Kunau aus Wreſchen, Ritter- 


gutsbeſitzer Maaß aus Lulin Fabrikant Hildebrand aus Vogelsberg. 
Verwalter v. Kurowski aus Wegierce, Frau Gutsbeſitzer Margraf aus 
Neuhof und Inſpektor Vizyüskl aus Gembic. 
HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer v. Roznowski nebſt Frau aus Arcu- 
gowo, v. Zabo owski aus Wyganowo, v. Sawicki aus Rybno, 
v. Baranowoki aus Gwiazdowo, v. Kaniewski aus Eubowiezki, Kompf 
aus Kızefiny und Cegielski aus Wödki, Kreisrichter Trelewski aus 
Wollſtein, Fräulein Piatkowska aus Winnagöra, Vorwerksbeſitzer 
„ Pogorzeleki aus Wiktorowo und Inſpektor Burghardt aus Polskawies. 
EICHENER BORN. Kaufmann Gabriel aus Wreſchen, Rabbiner Leiſer · 
mann aus Wlelun und Schneider Truskolski aus Wosnik. 


— 


d heute angelangt. 
Benno Grätz. 3 


Zur Kenntnißnahme für 
Rheumatismus -Leidende! 
„., Der Perſiſche Balſam gegen Rheuma⸗ 
tismus vom Herrn Dberitlieutenant a. D. 
t. L. v. Poser-Nädlitz, 
A a Litt. B, für Leidende über 25 Jahr, 
E. 
für Jüngere Litt. A, 15 Sgr. 


befindet ſich das Alleinige Lager 


en Publikum empfeble ich 
Neu 


ausgeführt. 


für Poſen bel 


einen friſchen ganz vorzüglichen Feithering 
F à 6 und 8 Pf. empfehle a 


chönfeld, Schloßſtr. 4. M. BBosenstein, Waſſerſtraße 6. 


. Diele rühmlichſt bekannten echten Nheiniſchen 

Rheiniſche Bruſt. Caramellen haben ſich durch rd ei 

85 gende Qualität bei allen Conſumenten ungewöhnlichen 

aromellen Ruf und Empfehlung erworben und werden in 

Mpofttion d. k. P “= verfiegelten rofarothen Düten A 5 Sgr., auf deren 

; 1 ion P 72 Vorderſeite ſich die bildfiche Darſtellung „Vater 

r. ers zu Boun. : Rhein und die Moſel“ befindet, nach wie vor 
TE RR ee ausſchließlich echt verkauft in Posen bei 


Moegelin, Bresläuerstrasse 9, 
Birnbaum: L. Stargardt, Frau- 
Inowraclaw: J. Lindenberg, Liſſa: Mor. 
4 Schneidemühl: 
Samter: Julius Peyser und in Wollſtein bei E. Anders. 


DE Zweimal raffinirtes MG 


Stettiner Brennöl, TE 


— 
— 
hell und tadelfrei brennend, ug 


os breite Berliner Glauz⸗Talglichte, CR 
IT io wie echte Wiener Apollo: Kerzen —y 


empfieblt Zeidor Appel, neben der königl. Bank. 


Präkluſionfſtehenden Adreſſen entgegengenommen und ſpä⸗ 
teſtens am nächſtfolgenden Tage ausgeführt: 
Bei den Kaufleuten Herren Plume, Frie⸗ 
drichsſtraße 13, Remus, Schulſtr. 11, im 
Bierlokal des Herrn Grafſtein, Taubenſtr. 2, 
Fiſchbach, Wronkerſtr. 18, Gintrowicz, 
Waſſerſtr. 2, Waſſermann, Breiteſtr. 22, 
Dullin, Bergſtr. 1, Deſtillateur Hrn. Beyer, 
St. Martin 68, Braueigner Herrn Weiß, 
Walliſchei 6 und Barlebenshof Nr. 8. 


wei Arbeitspferde, ein brauner Wallach 
6 Jahr, ein ſchwarze Stute 8 Jahr alt, 
rlund eine Drehorgel, 11 Muſikſtücke ſpielend, 


Preiſen empfiehlt 


Ma 


Durch vortheilhafte Einkäufe in Frank 

furt ſind wir nun vollſtändig aufs 
Reichhaltigſte ſortirt und empfehlen wir 
beſonders unſer bedeutendes Lager von 
ſeidenen und wollenen Kleiderſtoffen ſo 
wie Mänteln in größter Auswahl zu den 
billigſten Preiſen. 


Julius & Simon Lasch, 


vormals Meyer Falk Nachfolger, 
Markt Nr. 57, neben der Möbelhandlung 
von Kronthal & Söhne. 


nſern geehrten Kunden die ergebene Anzeige, 
daß wir den bevorſtehenden Breslauer 
Jahrmarkt mit Lager nicht beziehen; 
dagegen werden wir denſelben mit Wiuſtern 
unſerer Fabrikate beſuchen und uns im Ho- 
tel des Herrn Riegner. Junfernftr. 27 
im grünen Adler aufhalten. 

Bernhard & Frünkel 
aus Ziegenhals. 


friſchen A it 


weſtfä 


verkauft alle ſo 


über ſämmtlich 
beziehen. Als 


lung für die er 


Meuen Schott. Vullbraund⸗ Hering in 
N Tonnen und Schockweiſe eig 


M. Mosenstein, Waſſerſtraße 6. 


in jeder Größe empfiehlt 
A. Pfitzner, Markt Nr. 6. 
Wie erſte Sendung große ungariſche grüne 
Kochlinſen empfiehlt die Vorkoſthandlung 
Moritz Brieske, 
Wronker⸗ und Krämerſtraße 1. 
5 127 friſche Tiſchbutter & Pfd. 9 Sgr. 
M. Rosenstein, Waſſerſtr. 6. 
Friſch geräucherten Lachs, 


liſchen Pumpernickel 
und ital. Nosmnrin-Aepel empfiehlt 
Isidor Appel, neb. d. kal. Bank. 


Zieh 
Prämien des Anlehens Tolr. 40,000, 36, ER 
ꝛc. ꝛc. Sicherer Gewinn 60 Thlr., Original- Obligationen koursmäßi 


mit Anzahlung & Stück 3 Thlr. für 5 Stück 14 Thlr. für 10 St 
2½ Thlr. — Nur mit Nimeſſen verſehene Aufträge werden pr 


8. 875 grünen Java- Caffee à Pfd. 9 bei 5 
. Pro. a 8%, Sgr. empfiehlt 
M. Hosenstein, Waſſerſtraße 6. 


60 bis 80,000 Thlr. werden bei 
einer Taxe von 150,000 Thlr. zur erſten 
Stelle ohne Verluſt geſucht. — Adreſſen ſind in 
der Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 


in vorzüglicher Qualität 


rtinshörner 


Kapftalien 
die bei pünktlicher Zinſenzahlung nicht gekündigt 
werden, weiſt zur Unterbringung auf größere 
Güter nach: der Rechnungsrath a. D. 27 
Aardt zu Poſen Kl. Ritterſtr. Nr. 7; auch 


werden Hypotheken- Obligationen lombardirt. 
apitalien hat i. gross. Posten gegen 
10 5 — ländl, erste Hypothek od hin- 
ter Pfandbr. zu begeben, sowie Kauf- und 
Pachtaufträge für Güter in Hän- 


den T. Tesmer in Danzig, 
Langgasse 29. 


aan. Kaviar, 


Das Bank und Staatsprämien Anleihe⸗ 


Effekten Deponirungs⸗Geſchäft 
von Isenthal & Heilbut in Hamburg 


liden Staatsprämienlooſe ſowohl gegen Comptant, als auch gegen ſehr 


bequeme Ratenzahlung und gegen eine à Conto-Zahlung. Proſpekte, jo wie Näheres 


e ſolide Prämienauleihen find gratis auf franfirte Anfragen von ung zu 
zunächſt bevoritebende Pramienverloofung empfehlen wir 


Kurheſſiſche 40 Thaler Looſe 


iehung am 1. Dezember d. J. 


000, 32,000, 8000, 4000, 2000, 1500, 1060 


g, gegen Ratenzab- 
ahlung für 9 Thlr. oder 
ück und darüber à Stück 
ompt ansgeführt. 


ſte und zweite Rate 12 Thlr., mit einer & Conto. 3 


Gutsbeſitzer v. Skorzeweki aus 


RANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Zychlinski 


Niewierz, Oberförſter 


EEE —— —— 
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87 Ein gewandter herrichaftlicher Kutfcher, der 
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Ten 


2 


Hamburg» Amerikanische Packetf. Akt. Geſellſchaft. 


Direkte Poſt⸗Dampfſchi w- Bork“ 


Hamburg und New⸗ 


ort, 
eventuell Southampton anlaufend: 


Poft - Dampfichiff EEE, Capt. Meier, am Sonntag Morgen den 17. Nov. 


eutonia, Taube, am Sonntag Morgen den 1. Dezbr. 
. ammonia, Schwenſen, am Sonntag Morgen den 15. Dez. 
. oruſſia, Trautmann, am Sonntag Morgen den 29. Dez 
Saxonia, Ehlers, am Sonntag Morgen den 11. zn 
1 A 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. 


Nach Newyork Pr. Ert. Thlr. 150, Pr. Ert. Thlr. 100, Pr. Crt. Thlr. 60. 


Nach Southampton Pfd. St. 4, . St. 2. 10, Pfd. St. 1. 5. 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr Pr. Ert. Thlr. 3. 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe finden ſtatt: 
nach Newyork am 15. November per Padetihiff Elbe, Capt. Boll. 
August Bolten, 
- Wm. Miller's Nachf., Hamburg, 
ſo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen konzeſſionirten und zur Schließung 
gültiger Verträge bevollmächtigten Generalagenten 


H. C. Platzmann 
- in Berlin, Louiſenplatz Nr. 7. 


1 Commis aller Geschäftsbranchen, 

Wolle, auch Reisende, Buchhalter, Lager-Com- 

zwei Nemiſen zu Waaren, mis etc. können sich zu vortheilhaften En- 

ein großer Lagerkeller zu Spiritus, Weinſgagements für Berliner und auswärtige Häu- 
oder Kartoffeln, ser melden. 

ſind große Gerberſtr. 38 zu vermiethen. Näheres 

Breiteſtr. 22 im Comtoir. 


Bergstraße 7 find nach vorn zwei elegant zu besetzen. 
möblirte Stuben zu vermiethen. Näheres Nals G Comp., Berlin, Fiſcherſtr. 24. 
im erſten Stock. — gu 


t. Adalbertſtr. 49, 2 Tr. links iſt eine 
möblirte Stube zu vermiethen. 

Yizaferttrane 22/23 find im Parterre zwei 

Stuben nebſt Zubelaß, welche ſich auch 

zu einem Geſchäfte eignen, ſofort oder vom 1. 

ab zu vermiethen. Näheres beim Wirth daſelbſt. 


Ei, Oberinſpektor, welcher ſelbſtändig wirth⸗ 
ſchaftet, Gehalt 300 Thaler, freie Station 
und Reitpferd; ein Wirthſchaftsverwalter mit 
200 Thaler Gehalt, freier Station und Reit- 
pferd und mehrere zweite Inſpektoren können auf 
bedeutenden Gütern ſolide Stellungen erhalten. 
L. Hutter, landwirthſchaftl. Agentur. Berlin. 


Ein im Produktengeſchäft erfahrner junger 
Mann, der zugleich tüchtiger Korreſpondent 
und mit der doppelten Buchführung vertraut, 
findet in einem biefigen Geſchäft von Neujahr 
ab eine Stellung. Selbſtgeſchriebene Offerten 
sub E. Z. poste restante. N 
Fin in Manufakturwaaren gewandter Kommis 
der polniſchen Sprache mächtig, kann unter 
uten Bedingungen ſofort placirt werden bei 
. H. Korach, Waſſerſtr. 30. Offer 


Näheres zu erfahren bei 


nn große Schüttungen zu Getreide oder 


eübte Nätherinnen können fich melden, auch 
ſolche, die das Zuſchneiden erlernen wollen 
bei F. Seifert, Lindenſtr. Nr. 4. 


Ein Konditorlehrling wird ſofort geſucht. Wo? 
Sapiehaplatz 2 im Laden 


Erwiderung auf die Krisanſche 
Warnung in Nr. 260 dieſ. Ztg. 

Krifan erſtand in Subhaſta das Grundſtück 
Ziegenſtraße Nr. 11 für 2250 Thlr., vermochte 
aber die Kaufgelder nicht zu erlegen. Auf Ver⸗ 
wendung unſeres Bruders Fel. Kilinski wil- 
ligten wir jedoch in die Berichtigung des Beſitz⸗ 
titels auf feinen Namen mit vorläufiger Eintra- 
gung unſerer Erbtheile. Er ſchuldet uns jetzt 
noch das Saufgeid, Zinſen ſeit 5 Jahren und 
Revenüen für 2¼ Jahre. In der nicht unbe⸗ 
gründeten Beſorgniß nun, daß fremde Gläubi⸗ 


ten franco. 


her undankbare und uns empörende Handlungs. 
deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, 
wird zu Neujahr für's Land geſucht. Nähere 
Auskunft ertheilt der Kommiſſionär 
J. Swarsenski in Poſen, 
Büttelſtr. 20. 


mehr auch wir, wie unſer Bruder Felicyan, 


ſchäftigung bei 
4. Dolinski q Comp., 
im Bazar. 


verkaufen. Nähere Auskunft bei dem Lehrer Fe- 
licyan Kilinski, Jeſuitenſtraße Nr. 7. 
ofen, den 9. November 1861. 


Die Eliſab. Kilinskiſchen Erben. 


Breslau, Sonnabend 9. Nov. Ziemlich güuſtige Stimmung. 
Schlußkürſe. Diskonto⸗Komm.⸗Anth. — Oeſtr. Kredit⸗Bank⸗Aktien 64 bz. u Gd. 


Poſener Bank —. Sqleſiſcher Bankverein 364 Br. Breslau. Schweldutz⸗ Freiburger Akt. 1113 Br. 
indener Prior. —. 


93 Br. dito Prior. Oblig. Lit. D. 1004 Br. dito Prior. Oblig. Lit. E. 1004 Br. Köln. 
Prior. Oplig. —. Neiſſ⸗⸗ Brieger —. Ooerſchleſiſche Lit. A. u. C. 127 Gd. dito Lit. B. —. 
Br. dito Prior. Oblig. Lit. F. 99} Gd. 
—. dito Prior. Oblig. — dito Stamm- Prior. Obl. —. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für 
Frankfurt a. M., Sonnabend 9. Nobr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. 
rer Wiener Notirungen beſſer bezahlt. 
S Staats- Prämien- Anleihe 120. — Kaſſenſcheine 1042. 
Berliner Wechſel 1044. Hamburger Wechſel 874. Londoner We 


Auch sind gute Stellen für Damen — Ver-] Marke 594 hat ſich verlaufen. Dem Wiederbrin⸗ 
käuferinnen — durch unsere Vermittelung] ger Belohnung alten Markt 26 zwei Treppen. 


ger nicht eine gleiche Nachſicht wie wir mit ihmſihre Sammlungen für eine deutſche Flotte unter 
haben würden, ſucht Kriſan eine Abtretung Preußens Führung mit regem Eifer fortgeſetzt 
unſerer Erbtheile an Fremde zu verhindern undſ und mir heute abermals eine Summe eingehän⸗ 
verfolgt dieſen Zweck zunächſt gegen unſern BrusIdigt von 116 Thlrn. 7 Sgr. 6 

der mit der in Nr. 260 dieſ. Ztg. veröffentlichten mi 

— und um und nicht härter auszudrücken — heute 120 Thlr. an den Rendanten des Haupt-| Neueſte 5%, 
grundloſen Warnung. Dieſe und feine ſchon frü-] komité's habe abführen können. 


weiſe veranlaßt uns, um aus jedem Verhältniß[Verſammlung der Vertrauensmän ner 31 · 
mit Kriſan zu kommen, zu erklären, daß nun ⸗Abei Lambert. 


bereit find, unſere Erbtheile an jeden Fremden] Der Kaſſirer der Filiale uud. Plenwe. 
unter ſehr vortheilhaften Bedingungen ſofort zu] - 


| 1 dito Prior. Oblig. 93 
dito Prior. Oblig. Lit. E. 82} Br. Oppeln ⸗Tarnowitzer —. Kom 


nds Kurſe. 
Oeſtreichiſche Effekten in Folge höhe⸗ 


Ludwigshafen » Berb 135. 
chſel 1188. Pariſer Wechſel 35. Wiener Wache 


6 a 
errn Joh. Hoff in Verlin. 


I G. Hillert dus unſerem 
Geſchäfte ausgeſchieden iſt, machen wir das ger] „= 
A 8 8 in auf 
iefe Firmu C. B. ©. Hillert & Comp. 7 
zu borgen oder Gelder * früheren Firma Hero Abend Ninderbraten au Schmor- 
einzukaſſiren, indem die Geſellſchat für nichts kohl Scholz, Büttelſtraße. 
aufkommt. Morgen Dieſtag den 12. November 

So auch ſollten Accepten von ihn ausgeſtellt Eisbeine. BG 
fein auf dieſe Firma oder ſonſt Forderungen, die] Walliſchei 1, an der Brücke. Zindner, 


ü —— —— ͤ ÿ—œwHG— 
e gerlin, den 6: Bovember 1861. Diener Marttberit vom I Nov. 


C. Sobeck . Comp., von bis 
Gartenſtraße 34. M . N 8 
get. Ween, Schſt . 10 Mh. 5 
Eine im Kaſinoſaale gefundene Granatbroche Sn en, Schtl..16 Mß = 6] H : 
kann gegen Erſtattung der Inſertionsgeb. 8 © W e W 5 2 15.— 222 6 
Sapiehaplatz 15, 1 Tr. vom Eigenthümer in ruch Weide ter We 27 6 2 1 3 
Empfang genommen werden. Roggen, ſchwerer Sorte. . | 1 5 
= Roggen, leichtere Sorte .. 123 9] 126 3 


Line kleine Wachtelhündin schwarz mit] Große Gerste 
E gelben Pfoten, mit meſſ. Halsband 8 der — Ger N : 51015 1176 


u RE ET — 14 —i— 27 — 
j Be N a 127 61 2 — — 
Arn Freitag den 8. d. Mts. iſt im Theater-] Futtererbſen 122 6 1225 — 
Sperrſitz ein Regenſchirm vertaufcht| Winterrübfen, Schfl. z. 16M ———— —— 
— [worden. Es wird gebeten, denſelben Markt 750 Winterraps — — — —— 
in der Apotheke auszuwechſeln. ommerrübſen 00. I — I — 
— — — I[Sommerrap s — — iin 
ee ev 1 b — 1 7 6 
’ 4 artoffelnn . 0 425%. — 12 —— 14 — 
In der E. Mal ſchen Buch- Butte 1 Frs a Werl. Ort) 210 — 220 — 
andlung (Louis Türk), . Ke, ©: 100 Pfd.5.6,— - —— — — 
5 Weißer Klee dito — . —— 

ilhelmsplatz Nr. 4, traf ſo eben ein: ] — 
Kiepert's Kart ch ver 00 PR. 61 — —— 
oh, per . Z. G.— ——— — — 
ep le Rüböl, d. Ct. z. 100 Pfd. Z. G.————— — 


des Königreich Polen. 


Maaßſtab 11.000, 000. 
Preis 20 Sgr. 
Seit langer Zeit die erſte genaue und 
korrekte Karte des Königreichs. 


Spiritus, pr. 100 Quart, à 80 % Tralles. 
9. Nov.. . 19 M 25 Se — 19 M 124 85. 
rer ne 
Die Markt⸗Kommiſſion 

zur Feſtſtellung der Spiritus preiſe. 


Die Herren Tiſchlermeiſter Hoehne und Kaufmänniſche Vereinigung 


Schornſteinfegermeiſter Tesenke haben zu Poſen. 

Geſchäfts.Verſammlung vom 11. Nobr. 1861. 
Preuß. 21% hl @hulih. — 80 

reuß. oStaats-⸗Schuldſch. — = 

f., fo daß i 8 = * a 

t Hülfe des kleinen Berne aid dritte 1 8 1 . un 3 — 10% — 
h 34% Prämien An 1855 — 1071 — 

reuß. © rämien⸗Anl. 1 — — — 

Montag den 11. d Abends 7½ Uhr He er — 402 — 
. — 98 — 

4 neue 954 — — 

Poſen, am 9. November 1861. Schleſ. 33% Pfandbrlefe 94 2 
Weſtpr. 4 % . — — — 

8 oln. 4 — — — 
Familien: Nachrichten. Posener Rentenbriefe — 963 — 
A“ ehelich verbunden empfehlen ſich 4%H Stadt⸗Oblig. II. Em. — 93 — 
Jak ob a „ 5. Prov. Obligat. — — — 
Laura Lewinſohn geb. Goldſchmidt. Provinzial⸗Bankaktien — 892 — 


Kreditbank 86}. 3% Spanier 47. 

Kothſchild 495. Kurheff. Loose 531. 

= 1 Een — -Anlehen 125 
e en ; ö 

ſche Ludwigsbahn 110, E 


1% Spanier 41. 


Oeſtr. Looſe 1860 —. 
dito Prior. Oblig. 
dito 


Oeſtr. 
ſche Anleih 


Mexikaner 264. 
5 Schlußkurſe. Oeſtr. Franz. Staatsbahn ren 
deburg- Wittenberg — 


1% Spanier 40. Stieglitz de 1855 —. 5% 
Nordbahn —. Diskonto 4, 4}. 

Paris, Sonnabend 9. Nobr., Nachmittags 3 Uhr. 

ſtieg * — 


chlußkurſe. 3% Rente 68, 95. 43% Rente 


en —. 


Bei 


ä 


usländiſche Banknoten große Ap.— 


Br. Gd. bez. 

Stargard ⸗Poſen. Eiſenb. St. Akt. — 88 — 
Oberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. 4. — — — 
„ Prioritäts-Oblig. Lit. E. — — 
olniſche Banknoten — 851 — 


Waſſerſtand der Warthe: 


Poſen am 10. Novbr. Vorm. 8 Uhr 2825 8 Zoll. 
11 . . „ Fr 


Be 


meter: 279, 
terung: bedeckte, feuchte Luft. 


Produkten⸗Börſe. 
rlin, 9. Novbr. Wind: SW. Baro- 
Thermometer: früh 5 ½. Wit⸗ 


Weizen loko 75 a 85 Rt. 


Roggen loko 544 a 56 Rt., 
547 Rt. bz. u. Br., 54 Gd., 
& 54 Rt. bz., Br. u. Gd., p. 
Rt. bz., Br. n. Gd., 


9 


Rt. b 
bz., 


. Nov. 531 a 
. e 15 
Sex- Jan. ia 

p. Jae 535 à 537 
Br. 8 Gd., Mai⸗Juni 533 a 534 Rt. 


r. u. G 


Große Gerſte 38 a 44 Rt. 
Hafer loko 23 a 27 Rt., p. Nov. 25 Rt. bz., 


p. No 


117 6) 122 626 Rt. bz, 

Spiritus lofo ohne Faß 2023/,, a 203 Rt. 
Er Faß 203 Rt. bz., p. Nov. 204 a 2075 a 
Rt. bz 


20} a 


204 a 20} a 204 Rt. bz. u. Br., 25 
Jan.⸗Febr. 203 Rt. bz., Br. u. Gd., p. April ⸗ 


Rt. Br., p. Frühjahr 253 a 
ai · Juni 26 Ni. u N 
201 


. u. Gd., 20} Br., p. Nov.⸗Dez. 20 à 
204 Rt. bz. u. Br., 20 . Su 
t Gd 


1 


Mal 20% a 205 a 203 Rt. bz. u. Gd., 20$ Br. 
p. Mai-Zuni Ih a 204 Rt. bz. = 


Weizenmehl 0. 5} a 


, O. u. 1. 43 a 54 Rt. 


Roggenmehl 0. 4 a 43, 0. u. 1. 38 a4 Rt 


Br 
+40, 


(B. u. H. Z.) 
eslau, 9. Novbr. Wetter: bewölkt, früh 
Wind: O. 


Feiner weißer Weizen 93— 95 Sgr., mittel- 
weißer und weißbunter 88—91 Sgr., feiner gel⸗ 
rer 90 — 92 Sgr., mittler und galiziſcher 85 — 
89 Sgr., blauſpitziger 75 — 78 —83 Sgr. 

Feiner Roggen 62— 63} Sgr., mittler 59 — 
61 Sgr., ordinärer 55—58 Sgr. 


Gerſte feine 47 Sgr., 


helle 43 — 44 Sgr. 


gelbe 413 — 425 Sgr. 


Hafer nach 
7 Sgr. 
Erbſen feine 68— 70 Sgr., geringere 58—65 


2 


ual. u. Gewicht 24 — 25 — 


u" 

interraps 108—112—115 Sgr. 
Sommerrübſen 85 —90— 93 Sgr. 
Kleeſamen, rother hochfeiner 123 — 13, Rt., 


feiner 


11—12 Rt., mittler 105—134 Rt., feiner 


weißer 20 — 22 Rt. feiner mitiler 18 — 193 Rt. 
mittler 15— 175 Rt., ordinärer 11—14f Rt. 

Kartoffel» Spiritus (pro 100 Quart zu 80 % 
Tralles). 184 Rt. Gd. 


An 


der Börſe. Roggen p. Nov. u. Nov. 


Dez. 47 bz., ſchließt 47} Gd. u. Br., Dez.⸗Jan. 
u. Jan.⸗Febr. 474 Br., April⸗Mai 48 Gd. 
Rüböl loko 13 Br., p. Nov. u. Nov.-Dez. 


13 8 


Dez.⸗Jan. u. Jan.⸗Febr. 137 Br., 


. 


April-Mai 133 Br. 
Spiritus loto 18% Gd., p. Nov. 19 Gd., 19% 
Br., Nov. Dez. 18% bz., Dez.⸗Jan. 18% Br., 


April 


Span. Kreditbank 


Badiſche Looſe 531. 5% Metalligues 46}, 
Franz. Staats.Eiſenbahn-Aktien 284. 
e 605. Oeſtr. Eliſabetybahn 112. Rthein⸗Rahebahn 203. Heſſi⸗ 


Hamburg, Sonnabend 9. November, Nachm. 2 Uhr 30 Min. 


ational⸗Anleihe 58. 
Vereinsbank 


Mai 184 Gd. (Br. Odisbl.) 


- 5 7 Pi iu 4 | 91-91} bz Weimar. Bank-⸗Akt. 4 743 bz u B Cöln⸗MindenlII&. i Henn 330 a Looſe 5 60 vz 
Jonds- u. Aktienbörſe.] de. Stamm-pr.a 50 8 . VOR "U u Kur-u Neum. Scldo 3 88 © amb. Pr. 100 807 — 974 8 
e 55 82 > Induſtrie ⸗Aktien. & 180 4 891 bz Berl. Stadt⸗Oblig. 3 157 (6) Beetle] — G 
N mber. 1861. uhrort⸗Crefeld 33 Deſſau. Kont. Gas⸗A 5 103 etw ICoſ. Oderb. (Wilh.) 4 — — do. do. 35 b eue Bad. 355 l. do. — etw b; 
Berlin, 9. Nove Stargard⸗Poſen 38 88 G Bell Eiſenb. Fabr. A 5 645 8 65 do. in. ei — — Berl. Boͤrſenh. Obl. 5 105 6 Deſſau. Präm. Anl. 33 994 B N 
Thüringer 4 109% bz Hörder Hüttenv. Ak. 5 71 G Magdeb. Halberſt. 4 1027 B Kur- u. Neumärk. 33 93 G Schwed. Präm. An. — 91 B 
Eiſenbahn - Aktien. F eree Berne LE LABEG Magdeb. Wittenb. 45 98 © do. 41014 ba ——— 
ar | Bat» und Kredit Aktien und Neuftädt. Hüttenv. A5 Niederſchleſ. Märk. 4 96 G Oſtpreußiſche 33 372 © Sold, Silber und Papiergeld. 
25 le Io Autheilſcheine. e 4061 0 do. cond. 4 96 © 5 4 975 6 Briedrihedor — 113“ ß 
achen⸗Maſtricht N Dr | g . — 
Amſterd. Rotterd. 4 | 878 etw ba Berl. Kaſſenverein 4 11175 B Magdeb. Feuerverſ. A4 472 G do. 1 rn 159 7 ommerſche 41 18 1 Gold. Kronen — 9. 64 G 
Berg. Märk. Lt. A. 4 1005 6; Berl. Handels⸗Geſ. 4 774 G fo en b., Fried-Wilh 43 10 103 Ba. 2 EHE 4 102 0 Loulsd'or — 1093 bz 
do. 1B. 4 86 8 Braunſchw. Bk. A. 4 73 G Prioritäte- Obligationen. Nord 5 A ne] 110 ae 31 11 8 Sovereigns — 6. 223 bf u G 
Berlin- Anhalt 4 1374 bz Bremer do. 4 102 8 Aachen-Düſſeldorf 4 88 8 joperfhlet ai e 3 : dee 4 951 G Napoleongd'or. — 5. 93 b 
Berlin-Hamburg 4115 bz Coburg. Kredit⸗do. 4 635 G do. II. Em. 4 874 G do. Litt D. 4 93 8 BE Schleſiſche 3 913 G Gold pr. Z. Pfd. f. — Imp. 460 f bz 
Berl. Potsd. Magd. 4 1516-52 bz Danzig. Priv. Bk. 4 94 etw bz do. III. Em. 43 944 bz do. Litt. E. 31 814 G B. Staat gar. B. 34 —— ollars — 1. 1140 
Berlin. Stettin 4 1195 bg Darmftäbter . Je 63 fache Maffſc al 69 b do. Litt. F. 1 904 0 Weſtpreußiſche 34 36} b Sib. pr. 3. Pfd. . — 29. 21 G 
Bresl. Schw. Freib. 4 111} © do. Zettel⸗B. A. 4 | 96 o. II. Em.|5 | 70% Oeſtreich. Franzöſ. 3 255 5 u G do 497 Mr K. Sach Kaſſ. A. 995 ba 
Brieg -⸗Neiße 4 47 G Deſſauer Kredit⸗do. 4 42-8 bz Bergiſch⸗Märkiſche 5 1011 G [1025 Gſprin Wilh I Ser u ea — —| KuruNtenmärt 4 99% 65 Fremde Banknot. — 994 G 
Cöln⸗Crefeld 1 —.— Deſſauer Landesbk. 4 18 bzu G do. II. Ser. 5 101 bz (II. 55) 92 III. Ser. 5 100 G Pommerſche 4 99 0 do. (einl. in Leipzig) — 99% bz 
Cöln-Minden 1341158} © Disk. Comm. Anth. 4 87 Poft bz u Bſdo. III. S. 35 (R. S.) 33 813 vz, Wi Rhein che Pr. Bal. | — — Poſenſche 49 61 8 Sremde Heine — 994 G 
Gos. Oderb. (Wilh.) 4 288 bz Genfer Kred. Bk. A. 4 | 334 etw-38Poſtſdo. Düſſeld. Elberf. 4 91 bz 18 do. v. Staakgarant. 3 — — reußiſche 4 991 Oeſtr. Banknoten — 73 bz u Bj 
do. Een Dei — — —— a 4 72 Kb 805 = . Soeſh 5 ei 3 82 Pr. Obl. 44 951 G hein⸗ u. Weſtf. 4 8 6 Poln. Bankbillet — bz 
do. 0. — — othaer Priv. do. 4 | 724 etw bz u Bido. III. S. (D. Soeſt) a 5 N { 3 
—— Men — da 4 | 956 @ — 3 2 44 98 8 a 98 B, II. 974 bz — 1 7 994 b Wechſel⸗Kurſe vom 9. Novbr, 
ubwigtbaf- Berb, 4 [1344 8 i Pain. du. 4 | 01, © Berlin-Anpalt 4 | 994 0 bo. II. Ser 4 57 5 — Schlesiger. . 4. f .:. Lamfterd- 250. Tung g az 5; 
Magdeb. Halberſt. 4 2625 n 4 | 655 © do. 41102 B do. III. Ser 4 3 Ausländiſche Fonds do. 2 M. 3 14m bz 
Magdeb. Wittend. 4 40 bz Luxemburger do. 4 86 G Berlin⸗Hambur 44.103 B Star ſard· Po er. 40 72 — 1 amb. 300 Wk. kurz 23150 bz 
Malnz-Ludwigsh. 4 110 bz Magdeb. Priv. do. 4 8335 B do. II. Em. 44 — -- 5 Il. Em. 99 G eſtr. Metalligues 5 | 48} bz do. do. 20 21493 b 
Mecklenburger 4 485 etw bz u BlMeining. Kred. do. 4 78 etw bz u B Berl. Pots. Mg. A. 4 955 G, B. 96; G do. III. Em. 5 b do. Nattonal-Anl,5 | 68 655 London 1 ftr. 3 M. 4 6. 213 dp 
Münſter⸗Hammer 4 955 oldau. Land. do. 4 — — do. Litt. C. [4414018 bz Thüringer ie 25 u do. 250f.Präm.D.4 | 63 aris 300 Fr. 2 M. 3 | 794 bz 
Neuſtadt⸗Weißenb. 44 — — Norddeutſche do. 4 874 G do. Litt. D. 41018 G do. III. Ser. 4J 1014 & do. neue 00 fl. Looſe — 58 bz u G ien oſt. W. 8 T. — 72} b 
Aederſchleſ. Mark. 4 | 974 bz Deftr. Kredit⸗ do. 5 644-4-# 53 Berlin ⸗Stettin 441102 8 do. IV. Ser. 41 101 8 (5. Stieglitz⸗Anl. 5 864 © do. do. 2 M. 6 711 v 
Niederſchl. Zweigb. 4 — — Dem. Ritt. do. 4 85 B do. II. Em. 4 | 944 bz — rens 306. do. 5 99 B Augeb. 100 fl. 2 M. 3 | 56. 24 63 
do. Stamm- Pr. 4 — oſener Prov. Bank 4 89 © do. III. Em. 4 94 G i reuziſche Bonds, — Englische An. 5 | 99bzuB[90@fFranf. 100 fl. 2 M. 3 | 55. 24 b 
Nordb., Fr. Wil. 5 463-453 ba u BlPreuf, Bank-⸗Anth. 44 1223 G S — — Freiwillige Anleihe 43 102} B N uff e . Anl. 3 60 b (4 /eLeipzig 100 Tlr. 8ST. 4 993 bz 
Overſchl. Lt. A. u. C. 34127 bz oftoder Bank Akt. 4 110 © Brieg⸗Neißer al — — Staats Anl. 18595 1073 bz oln. Schatz O. 4 793 bz do. do. 2 M. 4 | 994 bz 
do. tt. B. 34134 bz Schleſ. Bank Verein 4 863 B Cöln-Grefeld al 96 8 do. 44 1024 b; rt. A. 300 Fl. 5 93 © etersb. 100 R. 3 W. 4 | 944 bz 
Oeſt. Franz. Staat. 5 1333 etw-}-133 [Thüring. Bank⸗Akt. 4 52 © Cöln⸗Minden 45 102 bz do. 1856045 1024 bz =! do. B. 200 Fl. — 235 G remen 100 Tlr. 8 T. 33110 bz “ 
Op aan 274 0 [ba u G. Bereinabank Hamh 4 101 G do. II. Em. 5 104 G do. 185314 001 6 S 1Pfobr.u.inS®. |4 85 us bs Warſchau 90 R. ST. — 854 G 
Pr. Wib. (Steel⸗Byſa | 535 B Waaren⸗Kr.⸗Anth. 5 — — do. 4 93 © N. Präm Sta 185533 119 bz Pant. 8.5008. 4 921 G Bank. Disk. . Wohl 
Die Haltung der heutigen Börſe war ein wenig bewegter als in der ganzen übrigen Woche. 344. Darmſtädter Bankaktien 196. Darmſtädter Zettelbant 241. Meininger Kreditaktien 774. Lupemburger 


Pereira 448. Span. Kreditbank v. 
44% Metalliques 408. 1854er 


Oeſtr. Bankantheile 630. 


Geringes Geſchäft. Rheiniſche 90F- 


Oeſtr. Kreditaktien 634. 3% Spanier 
1014. Norddeutſche Bank 893. Mag⸗ 


} ſtarken Käufen eröffnete die Zprozentige zu 68, 77, 
00, und ſchloß in ſehr feſter Haltung zur Notiz. Konſols von Mittags 12 Uhr waren 923 — 
I 5, 65. 3% Spanier —. 
Eiſenbahn- Att. 511. Oeſtr. Kreditaktien — Credit mobilier Akt. 748. Lomb. Eiſend. Akt. 540, 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


eingetroffen. 


1% Spanier 413. Deftr, Staats 


